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Meier, Cô-r̂ w ^
Weiblieb

SekretSrln für die

jfiebtunserer Berliner Schriftleitung
iCh, Berlin,  5 . Mai . Die Nord-

.j.Jer überwachen mit Argusaugen
? lauf der Empirekonferenz in I.on-
Churchällist sich längst klar darüber,
ijueilialbdes Empires die Anziehungs-
jjj vereinigten Staaten immer stär-
lf#rden ist, und dali er darum für

einer strafferen . Zusammen-i fian
Vs Empires noch vor dem Ende

jjtges fürchtenmuH. Um die Vertre-
t, Dominien in die rechte Stimmung
rtäjen, versucht er zunächst , sie vom

_Ij.lien Thema abzulenken und durch
jjsdie Zukunitserfolge auizupulvern.
,, 8IS[en Tagen der Konferenz wurde
tilnehmemlen Dominienvertretern Ge-
jeil gegeben, sich eingehend mit den
Heilungenzur Invasion zu beschäfti-
KeDarstellung, die ihnen gegeben
t verfolgte selbstverständlich den

sie in einen verfrühten Siegesrausch
usetzen. Am Ende diese einleitenden
iiilles der Konferenz nahmen , wie die
kMail" meldet, die Empirevertreter
'.einstimmige Entschließung " an , nach
Itrlin von den alliierten
ipen besetzt werden  soll,
einessei man sich , so heißt es , vijllig
Daßes in diesem zweiten Weltkrieg
Wiederholung des im ersten Welt¬
mächten großen Fehlers geben

i  Alliierte Truppen würden nach Ber-
deutsche Haupt-

kesetzen.
solchesvoreiliges Siegesgeschrei ist
mehrfachbekannt in der Geschichte.
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Kitthaben.

Töchenhaben sehr viele Soldaten un-
&per Gelegenheit gehabt , durch das
"arger Tor zu marschieren , aber
Sieger, sondern als Gefangene . Wir

aalso über den ersten Aufpulverungs-
Her Empire-Konferenz nur mitleidig

Boniinienvertreterlassen sich aber
^ ronChurchill durchaus nicht blon
* ist die Abhängigkeit Englands
:Dominien schon zu groß geworden,
•Dominien sind sich dieser Tatsache
archäus bewußt. Das ist besonders
dongen zum Ausdruck gekommen,

:■australische Ministerpräsident Cur-
englischen Pressevertretern gemacht
ihn hob bei dieser -Gelegenheit den

■■dtrarjAustraliens besonders her vor
Whabe, so sagte er, über die Hälfte
Wehre und anderer Waffenvorräte

“äland geschickt und große ’Blut-
KMipf gegen Europa gebracht,

-.ehe jeßgj zwe ;, e australische . Mann
■̂ fähigen Alter in der Armee.
;■whange" meldet , wurden in die-

®nenhang auf der britischen Do-

^esisches Jugendlieffen
^jhking, 5. Maj Vom zweiten chine-

ogendtreffen, an dem die Jugend
‘•‘ abonalchinas, Japans , Mandschu-
'-=ns? u n<̂S' ^er  Philippinen und
'jp't *na'lmen' wurt ên  gemeinsame
Hin • ra mme an den  Präsidenten
. _ gwei, den japanischen Premier-
iem“erai T°j ° ' an den mandsclTuri-
, ,le[tn'n'ster Chungchinghui , den
t .,0 f Hitler,  den Präsidenten

an Präsident
in denen es

1 . t „ Hei- ä:o... 5 - 5b&_, 11111  e r, üer

Brehmer. ; fChand' a naure ! und
^ “ "frieÜteA& Si FS N : ° Se gesandt '

'“«chin Sellr erfreut . in  Nanking zum
sein asisc .hen  Jugendtreffen zusam-

ij i , ln e*aer  Zeit , in der die euro-
%dnn Senmaĉ te  ' m Riesenkampf mit

stehen und bereits das Licht

durf der
Seinen

3 {  , ,uf  , u " s , herab
^ - Jungen glauben , daß die a '.le
•sje;„ l̂sclle Weltordnung versin-
•’4 (j e. p aes  Zeitalter der Gerechtig-
iihrerw nedens heraufkommen wird

V.-j, ^ sichtigen Politik und Aus-
*" landUn9en nehmen alle Pflich 'en
* 1'oft i 11111'? auf uns für die blü-
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enminisferKroatiens
i Al ". f̂ai . Der Pogiavnik hat

al°e9ovitsch seiner Pflichten
' leisl ,!e Versorgung der geschä-

hoben und ihn zum Außen-
■iü- im . ^r’ Mehmed Alajbego-
- o, „, a?hre  in Biharsch ge-«•Vierte in Agram die Rechts-
... ,,t Hach Beendigung _

' '■olouu 11 ' ,'er'auf er  auch längere
-tiif.'v 'var' widmete er sich dem
S;i Stä'‘a <*er  ^ ründung des un-

Rf° 9tien wurde er aus
qericht  in das Außenmini-

his -* men' Dort war er ein hal-
'> rht„ ??JPer  Ernennung als Kon-

Suri.- i a lg und  hatte diesen Po-
Minj« l,n.!,*t ePfo 'flten Gründung
iaî „e/- i,,cns  für die Versorgung
a, -n Gebiete inne.

minienkonferenz aufschlußreiche Zahlen
über den Kriegseinsatz der Hilfsvölker des
britischen Reiches bekgnntgegeben . Danach
hat Kanada 750 000, Australien
H70 000, N e u s e e 1a n .d 189 000, Süd¬
afrika 269 000 und Indien über zwei
Millionen  Mann Truppen für Großbri¬
tannien gestellt . Insgesamt tragen über
vier Millionen fremdländischer Truppen ihre
Haut für England zu Markte . Ueher den
Blutzoll , den diese Länder für Großbritan¬
nien bringen mußten , schweigt man sich
auf der Dominienkonferenz wohlweislich
aus.

Diese Mitteilungen über die Beteiligung
der Dominien und besonders Indiens an der
britischen Truppengestellung kennzeichnen
die altbekannte Vorliebe der Engländer , im
Kampf um die ureigenen Interessen das
eigene Blut zu schonen und Hilfsvölker mit
Einschluß der Dominien für sich kämpfen
und sterben zu lassen.

Reuter weiß wohl , warum er gerade die
Stellung von indischen Delegierten auf der
Empirekonferenz , die sich zu Werkzeugen

der britischen Politik machen ließen , so
stark unterstreicht . Man wird sich seine
besonderen Gedanken über die Reuterfest¬
stellung machen können , daß beispielsweise
der Maharadscha von Kaschmir bis zum
Schluß der Konferenz eine „wichtige Rolle“
spielen werde . Diese Rolle wird er wohl
hauptsächlich vor den Objektiven der Pho¬
tographen zu spielen haben.

Oomin’en als USA.-Vasallen
eigener Bericht

BZ. Berlin , 5. Mai . Im Hintergrund der
Empirekonferenz in London bleiben die
amerikanischen Erbschleicher auf der Lauer.
Wohin ihre imperialistischen Pläne zielen,
das hat kürzlich der Jude Lippmann in einer
Rede vor amerikanischen Journalisten ent¬
hüllt , über die jetzt die „Times " einen aus¬
führlicheren Bericht bringt , als er bisher
vorlag . In dieser Rede erklärte Lippmann:
„Als wir auf Australien und Neuseeland zu¬
rückfielen , trugen wir gewaltige Streit¬
kräfte und große Summen Geldes zur Ver¬

teidigung Australiens und Neuseelands bei,
und wir haben mächtige Stützpunkte in die¬
sen Ländern geschaffen . Wir müssen uns
die sichere Unterstützung dieser beiden
Länder im Falle eines neuen Krie¬
ges (!) sichern . Wir werden alles , was
wir erreicht haben , halten , und wir werden
die Werte , die wir wirklich investiert ha¬
ben , weiter besitzen , wenn Australien und
Neuseeland uns nicht nur das Recht zur
Benutzung dieser Stützpunkte im Falle eines
neuen Krieges sichern , sondern auch ver¬
sichern , daß sie selbst in den Krieg ein-
treten werden , wenn wir in den Krieg ein-
treten , und daß sie ihren gesamten Besitz
und ihre gesamten militärischen Streit¬
kräfte zur Erhaltung und Verteidigung die¬
ser Stützpunkte einsetzen werden ."

Deutlicher kann es kaum noch ausge¬
sprochen werden , was die Vereinigten
Staaten anstreben , nämlich die Schaffung
eines Vasallenverhältnisses der pazifischen
Dominien Australien und Neuseeland ge¬
genüber den Vereinigten Staaten.

DIE QUELLEN UNSERER KRAFT

m

Auch diese Gaukulturtage1944 stehen unter dem
Zeichen des Krieges. Die gemeinsamerkannteGefahr
und die gemeinsam durchlittenen Schicksale haben
uns einander genähert, haben unsere Herzen einander
geöffnet und haben uns auch innerlich bereiter ge¬
macht, die Worte der Dichter, die Töne der Musiker,

die Werke der Künstler gemeinsam zu empfangen.
Von der Symphonie bis zum Volkslied, vom Drama
bis zum Puppenspiel, von der Kunstausstellungbis zur
Filmvorführungfinden wir uns in diesen Tagen in
Stadt und Land zu einer Gemeinschaftsleistungund zu
einem Gemeinschaftserlebniszusammen, wie es bei
keinem anderenVolke dieser Erde und in dieser Zeit
möglich wäre!

Trotz Tod und Trümmer bekennen wir uns durch
diese Gaukultiirtage zu den ewigen Werten und Schöp¬
fungen deutscher Seele. Mögen sich die Himmelauch
noch so verdüstern, wir tragen die Sterne der Zuver-
iSicbt in uns. Das bedeutet für unjf aberk.ein Yersenkeg
in weltferne Träume, keine Flucht äus den Pflichten
des Tages, sondern ein Hinabsteigenzu den Quellen
unserer Kraft. Es ist der unzerstörbare Glaube an jenes
heimliche Deutschland, an jenes innere Reich, der uns
im letzten Grunde das Gefühl der Unüberwindbarkeit,
der Siegesgewißheit und des Rechts in unserem
Kampfe gegen Tod und Teufel gibt. Es ist jene einzig¬
artige Vermählung von Innerlichkeitund Kämpfertum,
die im Tiefsten das Geheimnis und die Aufgabedes so
oft in der Welt mißverstandenendeutschen Wesens
ausmacht.

Die Gaukulturtage1944 werden zum ersten Male
auch nach außen hin sichtbar mitgetragen von der
Jugend des Führers. Denn sie ist das Zeichen dafür,
daß die Kränze unseres Sieges einmal weitergereicht
werden von Geschlecht zu Geschlecht. Sie ist der
Bürge dafür, daß alle Not dieses Kampfes einmal aus¬
mündet in ein Reich der Macht und der Innerlichkeit,
der Tat und des Gemütes, des Geistes und des Blutes,
in das große Reich aller Deutschen.

fiuC
Gauleiter

BZ Trotz Tod und Trümmern ! Wir haben
es qerade in den letzten Wochen immer
wieder hervorgehoben , daß uns das Grausen
des Krieges vermehrt dazu anhält , die Kraft
der Seele zu suchen und zu mehren . Und es
kam der schönheilsuchende Sinn des Men¬
schen auf bäuerlichem Grunde immer wie¬
der zum Ausdruck , so wie er unseren Gau
Weser -Ems stark und liebend erfüllt . In
einer Zeit , da Neger und Judengenossen die
schönsten Kulturdenkmäler der Welt m
heimtückischen UeberfäUen aus den Lutten
zerstören , weiß es jeder , daß sich die höhere
Kultur , die sie neidisch treffen wollen , nun
doppelt stark aufbäumen wird . Denn nicht
nur in der Kraft seiner Waffen , sondern
ebenso mit einem Herzen , das von Musik
Dichtung , schönen Bildnissen und erhabenen
Gedanken erfüllt ist , wird dieses Volk die
Welt der Kulturlosen überwinden . Deshalb
wird auch B r e m e n , wo herrliche alte Pa¬
trizierhäuser in Schutt sanken und die Spra¬
che nordischer Kultur überall nur mehr aus
Trümmern spricht , nun erst recht beweisen,
daß es den Geist , der das einst baute , be¬
wahrt hat Andere Länder , die vom de ™
des germanischen Blutes einige Jahrhun
derte nur erfaßt waren , vermögen aus den
Ruinen ihrer wunderbaren Tempel , Dome
L7 Paläste kaum je das wieder erstehen
lassen , was die Heimstätte des dort versic¬
kernden Blutes , Deutschland,  in tau
send Jahren noch neu zu bauen imstande ist.

Das zu beweisen , uns damit zu sta k̂e "’
halten wir mitten zwischen den zerstörten

JA. '« '» f.; rl™ ch,n
des fliegenden Mordes die Kulturtage
Nordseegaues . In einer Landschaft , die in
lausend Einzelheiten ihre KuHurhohe unauf-

mSen ^ wirdr 1 ^n ” MUtefpunk , der
Kunst geweiht , wurde in diesem Lande an

Ems und Weser schimmernd erbaut . Aber
was andere Gaue zusammentrugen in bau¬
lichen Schatzkammern der schönen Künste
an einem einzigen Platze , steht bei uns in
stiller Selbstverständlichkeit von Schöpfer¬
händen verstreut und ohne zu prunken rings
umher : am Markt von Bremen , im Herzen
Oldenburgs , in kleinen Städten und in stil¬
len Dörfern . Die Kraft , die hier überall aus
lebendiger deutscher Seele wirkt , soll in
den nächsten Tagen doppelt stark zu uns
sprechen . Sie soll sprechen zur Gesamt-
Weit  unserer Menschen . Sie soll auf jeden
Einzelnen wirken , so wie ein Hitler die Kul¬

tur dem Volke insgesamt wiederzubringen
befahl . So trete sie in dieser Woche mit
Musik und Vorlesung und auf der Bühne
lebendig unter uns.

Im Vordergründe stehe dabei die junge
Garde , die aus dem Staube , in den jüdische
Bomben die gestrigen Gehäuse deutschen
Schönheitssinns herabrissen , das leuchtende
Morgen heraufführen wird . Diese Garde rei¬
cher Zukunft , unsere Hitlerjugend,
wird durch ihren Beitrag zu den der Kultur
geweihten Tagen unsere Zuversicht stärken,
daß das Land ewig junger Kultur siegen
wird.

Neue Angriffe am Sereth abgeschlagen
Terrorangriff auf Budapest — Elf  Abschüsse über Nordwestdeutschland

dnb. Aus dem Führerhaupt¬
quartier,  5 . Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei Sewastopol  griffen deutsche
Schlachtflieger feindliche Artilleriestellun¬
gen an und vernichteten 27 Werfer . In Luft¬
kämpfen wurden durch Jäger 14, durch
Schlachtflieger 15 feindliche Flugzeuge , ab¬
geschossen . Dabei zeichnete sich Leutnant
Lambert  erneut besonders aus.

Oestlich des rumänischen Sereth  grif¬
fen die Bolschewisten den ganzen Tag über
auf schmaler Front in dicht aufeinanderfol¬
genden Wellen an . Sie wurden im Zusam¬
menwirken mit deutschen und rumänischen
Schlachtfliegerverbänden in harten Kämpfen
abgeschlagen und verloren dabei zahlreiche
Panzer.

In der vergangenen Nacht grillen starke
deutsche Kampffliegerverbände mehrere
Nachschubbahnhöie der Sowjets in der
Nordukraine an.

Südwestlich K o w e 1 brachen heftige , von
Schlachtfliegern unterstützte örtliche An¬
griffe der Sowjets Im zusammengefaßten
Feuer unserer Waffen zusammen . Der Feind
erlitt hier besonders hohe blutige Verluste.

In Italien  fanden außer reger beider¬
seitiger Späh - und Stoßtrupptätigkeit keine
größeren Kampfhandlungen statt.

In der vergangenen Nacht warf ein
schwächerer feindlicher Bomberverband
Spreng - und Brandbomben auf das Stadt¬
gebiet von Budapest.  Vier der angrei¬
fenden Flugzeuge wurden abgeschossen . Bei
Einflügen nordamerikanischer Verbände in
die besetzte « Westgebiete und nach Nord¬
westdeutschland wurden am gestrigen Tage
elf Flugzeuge zum Absturz gebracht . Ein¬
zelne britische Flugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht Bomben im Raum von
Köln und Mannheim.

„Mit ruhig , festem Schritti

«rjgS?S{

msw

Int allen Geist, der den SA.-Mann des Kamp*
fes um den inneren Sieg erfüllte, steht der
Panzergrenadiervon heute das neue Ringen
gegen Rotfront und Reaktion durch. Ranclu
verhangensind die Straßen, in denen er pn•
trouilliert, glühendeAsche säumt den Weg der
Straße in einer hartumkämpftenStadt an der
Ostfront. PK-Kriegsber. Scheffler(PBZ-Sch.)

SA.
Von

Oberbannführer Kurt G. Stolzenberg
Die Idee der Gemeinschaft berechtigt

nicht dazu, den Staat als staatliche
Versorgungsanstalt anzusprechen: sie be¬
deutet vielmehr harte Pflicht. Herren¬
mäßiger Geist erkennt: nichts kann dem
Bürger vom Vaterlande „zu spät“ „zu

.-kärglich“ erwiesen -werden, Cicero.
Alle Gliederungen mit der Hakenkreuz¬

armbinde sind Kinder der SA . Sie selbst ist
Sohn des Soldatentums . Vor einem Viertel¬
jahrhundert stieg sie aus dem Kriege em¬
por , raffte Mannestum , das sich selber treu
geblieben war , zusammen und brach ihrem
Obersten Führer Bahn . Die ganze Welt
sprach vom SA .-Mann . Seine Gemeinschaft
stellte Verbände für Sonderaufgaben : die
Schutzstaffeln , die die unbestechlichen
Wächter und Träger des germanischen
Reichsgedankens des Nationalsozialismus
^rurden,-' das NSKK ., nationalsozialistischer
Sachwalter technisch beflügelter Kampf¬
kraft ; NSFK ., Wegweiser zur Luftmacht des
Nationalsozialismus : NSRK ., Pfleger reiter-
licher Kühnheit und Kunst ; RAD ., bäuer¬
lich -handwerklicher Garant völkischer Le¬
benskraft ; HJ., Erbe und Ahn hitlerischer
Dynamik . Die nach Aeußerlichkeiten schau¬
ende Welt glaubte , aus der Gelassenheit
und Innerlichkeit der von der Straße auf
die klassischen Ausbildungsstätten Exerzier¬
platz , Sportforum und Hochschule gegange¬
nen SA . ihr Abtreten von der großen Bühne
der Politik ableiten zu sollen . Narren woll¬
ten in den leiblichen Brüdern der SA .-Män-
ner , in der H,  die bevorrechtigte , der SA.
den Rang ablaufende Parteigliederung er¬
sehen , obschon gerade die H immer wieder
diesen Irrtum kategorisch verwies und sich
zu dem ewigen SA .-Kern der Partei in Wort
und Tat zu bekennen nie aufhört.

Die Gründe für vieler Menschen Zögern
bei ihrer heutigen Stellungnahme zum Thema
SA . liegen in allzu , materieller Geschichts¬
betrachtung und der bourgeoisen Sucht,
auch das politische Leben in Kommoden¬
fächern einzuordnen . „Man sieht nichts von
der SA .“, behaupten sie kühn , „nian hört ja
gar nichts mehr von der SA .“ und so weiter.
Genau so wie Pinsel in Amerika oder Schwe¬
den in den vergangenen Monaten häufig
sagten : „mit den Deutschen ist nichts mehr
los , sie werden den Krieg bestimmt ver¬
lieren . . .“ So einfach ist das nichtl Eine
Massenorganisation wie die SA . wirkt tief
und umfassend und ist nicht weniger mäch¬
tig als die mehr im Licht der OeffentlichVeit
stehenden Gliederungen mit aktuell wirken¬
den Sonderaufgaben . Wer anders tragt bei¬
spielsweise die mitten im Kriege fast un¬
merklich sich vollziehende Ablösung des
„sturen Kommiß " bei den Soldaten , als der

'von der SA . erweckte Geist des
politischen Soldaten,  auf den da*
Volksheer des Hitlerreiches immer entschie¬
dener ausgerichtet wird ? Zur Lehrtruppe
der ganzen deutschen Wehrmacht ist so z. B.
das ehemalige SA .-Regiment „Feldherrn-
halle“  geworden , heute eine Panzergrena¬
dierdivision , von deren ins Reich entsandten
Stoßtrupp wir in diesen Tagen hören.

Draußen im grauen Heere , unter den
Flieger -Reqimentern und bei den Blau¬
jacken kämpft der SA .-Nachwuchs in Mil-
lionenzahl unter seinen alten Führern.
Darum  sehen wir das Braunhemd der
SA . heute weniger oft Und weiter über¬
sehen die meisten , daß das Gros der SA.
der Kampfzeit heute als Politischer Leiter
die Gesamtorganisation der NSDAP , trägt.
Vielfältig sind im übrigen die Erscheinungs¬
formen der gewaltigen Säule unseres Volks¬
lebens , die SA . genannt wird . Mannigfach
verteilen sich ihre zeitlichen Aufträge . Ob
in Windjacke , Kletterweste , Feldbluse —
der SA .-Mann dient und kämpft und führt
wie immer in dem „ruhig festen Schritt ",
von dem die Nation singt . Und nicht mir
die toten Kameraden marschieren im Geiste

i ! »
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Stabschef empfängt Stoßtrupp„Feldherrnhalle"
Verbundenheit zwischen Heimat und Front —Vom Kriegseinsat} der SA. —Ehrung des Reichsschatjmeisters

in den Reihen der Braunhemden mit , das
ganze Volk  marschiert ja doch heute,
von der alten Sturmabteilung ausgerichtet
— das soldatisch erzogene und soldatisch
opfernde Volkl SA .-Haltung spricht aus
den Betrieben , zwischen deren dachlos
bröckelnden Mauern oft genug am Tage
nach dem Terroranqriff Rüstungsarbeiter
verbissen an geretteten Maschinen weiter¬
werkten . Ohne die SA .-Arbeiter , die Hitler
treu ergeben einstmals gegen die Unterwelt
standen , gäbe es diese deutschen Rüstungs¬
arbeiter heute nicht in solch einheitlichem
Geiste und mit dieser dramatischen Ein¬
satzbereitschaft . Und der Trotz unverzagter
Selbsthilfe in Haus und Hof beim Terror¬
angriff der letzten Gefolgsleute des nach.
Washinnton geretteten Senfbanners — —
di ° ser Trotz ist das Vermächtnis unserer
alten SA .! Ganz zu schweigen von unseren
Jungen , die sich im Osten verbissen den
von der plutokratischen Reaktion gemein¬
sam mit hebräischen Weltverschwörern
vorgetriebenen Stalin -Proleten entgegen-
stemmenl

Diese gleichbleibende Erziehung eines 80-
Millionen -Volkes zu dem , was die alten
Römer virtus nannten , zum Kampf bereiter
und aufgabenbewußter Mannhaftigkeit , fern
von Eigennutz und Hochmut — das ist die
Aufgabe der SA . Solange dieses Volk lebt,
wird davon sein Behauptungsvermögen ab-
hängen . _

Notlandende Flieger erschossen
Von unserem Vertreter

K. H. Bukarest , 5 Mai . Bei einem der
letzten Terrorangriffe nordamerikanischer
Flieger auf Bukarest wurden drei rumäni¬
sche Jagdflieger , die im Luftkampf „ausstei¬
gen " mußten , von den Nordamerikanern mit
Bordwaffen beschossen und getötet ; wäh¬
rend sie in ihren Fallschirmen hingen und
aus dem Kampf bereits ausgeschieden
waren.

dnb . München , 5. Mai . Im Geiste der
engen Verbundenheit zwischen Front und
Heimat empfing die Hauptstadt der Bewe¬
gung den Besuch eines Stoßtrupps der Pan-
zer -Grenadier -Division „Feldherrnhalle " und
der SA .-Standaste „Feldherrnhalle ". Der
Stoßtrupp , der noch vor wenigen Tagen im
Fronteinsatz im Osten stand , traf am Don¬
nerstagmorgen unter Führung des Rit¬
terkreuzträgers , Sturmbannführer Major
S c h ö n i g , und mehrerer anderer Ritter¬
kreuzträger mit 25 Unteroffizieren ein . In
Gegenwart des Führerkorps der obersten
SA .-Führung empfingt dann der Stabschef
der SA ., Wilhelm Schepmann,  die Män¬
ner des Stoßtrupps der Division , die sich
aus Freiwilligen der SA . zusammei ŝetzt.

Stabschef Schepmann gab seiner beson¬
deren Freude Ausdruck , die feldgrauen
Gäste hier empfangen zu können . Die SA.
und mit ihr die Partei und das deutsche
Volk blickten mit Stolz auf sie als Ver¬
treter der im schweren Osteinsatz befind¬
lichen Division , die in aller Oeffentlichkeit
sichtbar den gesamten Kriegseinsatz der
SA . verkörpert , von der 8t Pzt . vor dem
Feind stehen . Die Haltung der Panzer -Gre-
nadier -Division „Feldherrnhalle " ist die
Haltung der gesamten SA . Wir SA .-Män-
ner sehen dem Kampf offen in die Augen.
Die Lücken , die der Tod uns ' riß , sind
schmerzlich , aber glücklich macht uns das
Wissen , daß alle jene Lücken durch den
Nachwuchs der jungen SA .-Männer und der
Hitler -Jugend vollwertig und schnell ge¬
schlossen werden.

Die wenigen noch in der Heimat befind¬
lichen älteren SA .-Männer geben der Front
die Gewähr , daß sich ein November 1918
nicht mehr wiederholt . Der Geist der Feld¬

herrnhalle bleibt allem Terror und allen Be¬
lastungen zum Trotz lebendig . Wie die
Sturmabteilungen der NSDAP , flie ersten
waren , die sich offen zum Führer bekannten
und seinen Glauben in Stadt und Land pre¬
digten , so werden wir SA .-Männer in diesem
Ringen diejenigen sein , die als gläubigste
Nationalsozialisten dem Führer bis zum Sieg
und in alle Zukunft hinein in Treue folgen
werden . Die nationalsozialistische Bewegung
und das deutsche Volk kennt in alter Treue
zum Führer mit den Kämpfern an der Front
nur ein Ziel : den S i e g I

Kurz darauf empfing Reichsschatzmeister
Schwarz  die Männer des Stoßtrupps . Der
Stabschef verlieh aus Anlaß/dieses Besuches
dem Reichsschatzmeister aJs Zeichen der
Verbundenheit mit der SA den Aermel-
streifen „Feldherrnhalle ". Im Anschluß an
den Empfang beim Stabschef begab sich der
Stoßtrupp zur Feldherrnhalle , wo der Füh¬
rer des Stoßtrupps in Gegenwart des Stabs¬
chefs im Namen der Division zur Ehrung
der am 9. November 1923 gefallenen Vor¬
kämpfer der Bewegung einen Kranz nieder¬
legte . Eine weitere Kranzniederlegung an
den Gräbern der Opfer des feindlichen feuft-
terrors im Ehrenhain des Nordfriedhofes
bekundete die enge Zusammengehörigkeit
der kämpfenden Front mit der Heimat.

*
dnb . . 5. Mai . Um das weite lichtgrüne

Oval des Sportplatzes wehen die Fahnen
des Reiches . Hoch ragt das Zeichen der
Panzer -Grenadierdivision „Feldherrnhalle“
auf der einen Längsseite empor : der Kreis
mit dem Buchstaben der SA., unterlegt von
Runen , die bedeuten : „Opfern , glauben,
kämpfen !“ Im weiten , offenen Viereck ste¬

hen 3000 Freiwillige in der grauen Uniform
des Heeres angetreten . Langsam schreitet
der General die Front ab . Gespannt folgen
ihm die Augen des Stoßtrupps , der aus den
verdientesten Soldaten der Division besteht.
Drei Tage zuvor wurden sie aüts der Haupt¬
kampflinie herausgezogen , um nun bei dieser
Feierstunde die Front zu repräsentieren.

Drei Tage zuvo'r noch lagen sie an der
Narwa -Front in der n.assen Hölle eines auf¬
tauenden Sumpfes , in dem es keine Mög¬
lichkeit gab , auch nur spatentief in die
Erde zu gehen ; in Kiefern - und Tannen¬
gehölz , deren Kronen zersplittert , deren
Stämme entrindet waren . Die Tage waren
Kampf , Angriff gegen einen Feind , der alles
daransetzte , die Eisenbahn und Rollbahn zu
durchschneiden , an denen das Geschick aller
nördlich fechtenden Kameraden hing.

Die Stimme des Kommandeurs , der zu
seinen jüngsten Soldaten spricht , ruft sie
wieder zur Feierstunde zurück . „Die Taten
der Männer von der Feldherrnhalle , in
München angefangen bis zum Opfer von
Stalingrad , sollen euch ein leuchtendes Bei - '
spiel und Vorbild sein . Sie opferten ihr Le¬
hen für den Führer und für Deutschland ."
Der Spielmannszug tritt an . Der Stab wir¬
belt durch die Luft , und unter den Klängen
eines schneidigen Marsches setzten sich die
Marschkolonnen in Bewegung . 3000 junge
Soldaten der Panzergrenadierdivision „Feld¬
herrnhalle " marschieren in das neue , un¬
bekannte , große Leben hinein.
(Aus einem PK-Bericht von Kriegsberichter

Dr. Hans Rabl .)

Zwei Tage nach Vollendung ihres 95 . Lebens¬
jahres ist Frau Berta Benz , die Witwe des großen
deutschen Kraftfahrpioniers Dr . Carl Benz , in La-
denburg a . N . gestorben.

Wieder brach ein Kaiser-Sarg
Eigener Bericht

BZ. Stockholm , 5. Mai . Nachdem erst
kürzlich der nordamerikanische „Schiffbau¬
könig “, der Jude Kaiser , vor dem Kongreß
behauptet hat , daß die „Liberty “-Schiffe nun¬
mehr vor Katastiophen sicher seien, ' brach
wieder ein Schiff , das mit einer Sprengstoff -
ladung nach Alaska unterwegs war , ausein¬
ander . 64 Mann fanden den Tod.

Die Admiralität bedauert
ep . Stockholm , 5. Mai . Das britische U-

Boot „Stonehenge " ist überfällig und muß
als verloren angesehen werden , gab die
Admiralität in London bekannt.

Süditalien muß weiter hungern
Die neue Ernte kommt in Getreidelager

Eigener Bericht

m. Berlin , 5. Mai . Die Badoglioregierung
hat in einer amtlichen Erklärung zugegeben,
daß tatsächlich im Lande großer Hunger
herrscht , und daß sie sich fortgesetzt be¬
mühe , bei den Amerikanern und Engländern
Hilfe zu erlangen . Sie sei sich aber be¬
wußt , daß die geringen  Lebensmittelver¬
schiffungen der Alliierten nach Süditalien
keine ständige Einrichtung darstellten . Es
wurde der Plan besprochen , die neue Ernte
einem öffentlichen Getreidelager zuzuleiten.
Die auf Veranlassung der alliierten Behör¬
den gefaßten Entschliissse sehen die Ein¬
bringung von 700 000 Tonnen Getreide in'
die öffentlichen Getreidelager vor , also
45 vH . der im besetzten Italien zu erwar¬
tenden Ernte.

Ein italienischer Offizier , dem es gelang
aus Süditalien zu flüchten , bestätigte , daß

Japans Marine-Oberbefehlshaber gefallen
Heldentod des Admirals Koga — Admiral Toyoda sein Nachfolger

Weshalb fordert Moskau die Invasion?
Sensationelle Enthüllungen eines Sowjetolfiziers — „Großbritannien wird zerstört"

dnb . T o k i o , 5. Mai . In Ausübung seiner
soldatischen Pflichten hat Admiral Mineichi
Koga,  der Oberbefehlshaber der vereinig¬
ten Japanischen Flotte , im März den Tod
gefunden , als er an der Front von einem
Flugzeug aus Operationen leitete . Zu sei¬
nem Nachfolger wurde Admiral Soemu To¬
yoda  ernannt . Admiral Koga hat nur ein
Jahr nach Großadmiral Yamamoto dem
Tenno und dem Lande auf diesem verant¬
wortungsvollen Posten dienen können.

Admiral Koga wurde nachträglich vom
Tenno zum Großadmiral  befördert,
Gleichzeitig verlieh der Tenno Großadmiral
Koga den Orden vom Goldenen Drachen
Erster Klasse.

Der gefallene Admiral hat sich in zahl-

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 5. Mai . Eine sensationelle Deu¬

tung der scharfen sowjetischen Forderung
nach einer unbedingten Erfüllung der In¬
vasionsversprechungen durch die Anglo-
Amerikaner gibt der bolschewistische Ge¬
neralmajor Galaktinow,  der als Mili¬
tärkritiker der dem Außenkommissariat
Molotows nahestehenden Zeitschrift „Krieg
und Arbeiterklasse " zu den populärsten
Militärschriftstellern der Sowjetunion ge¬

hn ganzen Lande Hunger herrsche , und daß
die Lebensmittelversorgung geradezu trost¬
los sei . Er fügte noch hinzu , 'daß die Eng¬
länder und Amerikaner den Badoglio -Ita-
lienern eine absolute Verachtung zeigten.
Nun ist der USA .-Staatssekretär Cordell
Hüll dieser Tage auf Grund der alarmie¬
renden Berichte über die Ernährungsschwie¬
rigkeiten in Süditalien auf einer Pressekon¬
ferenz befragt worden . Hüll antwortete
ziemlich verärgert , daß sich die Alliierten
mehr um die kriegerischen Aufgaben als
um den Komfort der Zivilbevölkerung zu
kümmern hätten . Von einem Komfort kann
wohl kaum die Rede sein , wenn es darum
geht , den Hunger der Bevölkerung zu stil¬
len . Aber auch an diesem Beispiel sieht
man , was die Menschheit von den Eng¬
ländern und Amerikanern , die Sowjets nicht
zu vergessen , zu erwarten hat.

reichen erfolgreichen Kämpfen größte Ver¬
dienste erworben . Es sei hier nur erinnert
an die erste bis sechste Luftschlacht in den
Gewässern von Bougainville , die Schlacht
auf den Gilhert -Inseln und nicht zuletzt die
Verluste des Gegners in den Gewässern der
Lunga -Bucht.

Hohe Tschungking-Verluste
dnb . Schanghai , 5. Mal . In rascher Ver¬

folgung der zurückgehenden Tschungking-
truppen zerschlugen die japanischen Streit¬
kräfte an der Honan -Front während zwei
Wochen insgesamt sieben feindliche Divi¬
sionen von etwa 60 000 Mann , deren blutige
Verluste üjrer 15 000 betragen.

hört . Galaktinow erklärte , daß anglo -ameri-
kanische Entlastungsoperationen im „ita¬
lienischen Stil " vom Kreml keineswegs als
ausreichend angesehen - würden , wie . auch
die britischen und nordamerikanischen Luft¬
angriffe auf den Kontinent selbst bei stän¬
dig steigender Zahl der angreifenden Bom¬
ber von Moskau keineswegs als eine Erfül¬
lung der in Teheran von Churchill und
Roosevelt eingegangenen Verpflichtungen
gewertet würden . In der brutalen Offenheit,
die die Sowjets nach der anglo -amerikani-
schen Unterwerfung unter ihre politischen
und militärischen Forderungen zeigen , er¬
klärt Galaktinow , die Hilfe und die Ent¬
lastung für die Sowjetunion . bestehe , „in
den Hunderttausenden von Toten ”, mit
denen die Anglo -Amerikaner wahrscheinlich
ihr Invasionsunternehmen zu zahlen haben
werden.

In diesem Zusammenhang ist die Aussage
eines gefangenen Sowjetoffiziers bezeich-

ep . Lissabon , 5. Mai . Die Summe der von
der USA .-Regierung seit Kriegsbeginn in
Uebersee verausgabten Gelder betrug bis
zutt 1. April 1944 insgesamt 30,36 Milliar¬
den Dollar , wovon 2i,8 Milliarden Dollar
auf Pacht - und Leihbeträge entfielen , sagte
der USA .-Senator Mc Kellar am Donnerstag
vor dem Untersuchungskomitee des Haus¬
haltsausschusses . Die genannte Gesamt¬
summe schließt alle Anleihen , Investierun¬
gen , Wehrmachtbauten und Aufkäufe der
USA . in Europa , Asien und Iberoamerika
ein . Das britische Weltreich erhielt von der
Gesamtsumme 19,7 Milliarden Dollar , wo¬
von 15 Milliarden Pacht - und Leihbeträge
waren.

Diese Zahlen sind natürlich , wie alle An¬
gaben der amtlichen Stellen des Gegners,
mit Vorsicht aufzunehmen , da mit ihrer
Veröffentlichung zweifellos Zwecke der
Agitation oder bestimmte andere Absichten
verbunden sind.

„Vermächtnis" des Mister Knox
ep . Lissabon , 5. Mai . Als „politisches Te¬

stament " hat der verstorbene USA .-Marirre-
minister Knox einen Plan hinterlassen , wo¬
nach gleich nach Kriegsende eine britisch¬
nordamerikanische Marinepatrouille auf
allen Meeren den Frieden aufrechterhalten
soll , bis eine allgemeine internationale Or¬
ganisation auf die Beine gebracht ist . Die

nend , der einem Mitarbeiter der rumäni¬
schen Zeitung „Curentul " gegenüber er¬
klärte : „Falls es uns gelingt , Deutschland
zu besiegen , werden wir den Krieg
gegen England beginnen.  England
ist ein Nest alter Tradition , die eine Revo¬
lution wie die unsrige nur stören könnte.
Wir machen uns keine Hoffnungep darüber,
daß England - auf seine kapitalistische Struk¬
tur verzichten ' würde . Das Kapital ist sein
einziger Rohstoff . Andere Rohstoffe hat es
ebenso wenig wie eine ausreifchende Land¬
wirtschaft . Es wird in Zukunft nur zwei be¬
herrschende Mächte in der Welt geben,
jede in ihrer Hemisphäre : Amerika und
Sowjetrußland . England würde nur Intrigen
schaffen , darum werden wir es zer¬
stören.  Sowjetrußland hat bis jetzt 25
Millionen Menschen in diesem Kriege ge¬
opfert , und die Grenze seiner Opfer ist noch
nicht erreicht . Glaubt jemand , daß wir vor
weiteren Millionen Bürgern in irgend einem
fremden Land zurückschrecken würden?

USA . wollen nach diesem Plan den gesam¬
ten Pazifik bis Singapur und den Atlaniik
„bis zu den Nord - und Südamerika schützen¬
den Stützpunkten “ überwachen.

Churchill solle begeistert über , den Plan
gewesen sein . Auch die britische Admiralität
habe ihm anläßlich des letzten Besuches
von Knox in London grundsätzliqji zuge¬
stimmt . Diese Zustinjpiung dürfte wohl mit
süßsaurem Gesicht erfolgt sein,

„Schwarze Liefen" bleiben
Eigener Bericht

BZ. Lissabon , 5. Mai . Die „Schwarzen
Listen " sollen noch über den Krieg hinaus
beibehalten werden , erklärte Francis Rus¬
sell , der Präsident der internationalen Kom¬
mission für die „Schwarzen listen ", in einer
Rede in Hot Springs (Virginia ). Russell
sagte , man könne nicht damit rechnen , daß
den auf die „Schwarze Liste " gesetzten neu¬
tralen Firmen die normalen Handelsfreihei¬
ten nach Kriegsende sofort wiedergegeben
würden . Er teilte dabei mit , daß zur Zeit
15 000 Firmen und Einzelpersonen auf die¬
ser Liste ständen . Diese Firmen verteilen
sich auf 20 amerikanische Republiken , fünf
neutrale Länder in Europa (Spanien , Por¬
tugal , die Schweiz , Schweden und Lichten-
stein ) und vier Länder des Nahen Ostens
(Marokko , Türkei , Iran und Irak ).

Was Roosevelts Krieg bisher kostete
Seit Kriegsbeginn 30 Milliarden Dollar  t Die Efnpire-Schulden in USA

„Die lustigen Weiber von Windsor"
Neue nstudieiung im Opernhaus am Wall

Zur Freude aller Opernfreunde haben „Die
lustigen Weiber von Windsor " wieder ihren
Einzug im Musentempel am Wall gehalten
und in einer musikalisch geschliffenen und
szenisch beschwingten Aufführung am Don¬
nerstagabend ihre unvergängliche Jugend¬
frische und Zauberkraft bewährt . Immer
wieder erfreuen wir uns an diese ! einzigen
Bühnenschöpfung Otto Nicolai ’s, in dem
Shakespearegeist und deutscher Musik¬
genius sich zu schönster Harmonie verbun¬
den halfen ; wir . lieben diese Oper um ihres
aus Komik und Romantik geformten dich¬
terischen . und musikalischen Ideengehalts
willen , den schon die Ouvertüre , dieses zum
musikalischen Lieblingsgut des deutschen
Volkes gewordene Meisterwerk , mit seiner
an italienischem Musikschaffen geformten
und vom Herzblut deutscher Emofinrlungs-
kraft durchtränkten unvergleichlichen Me
lodik und Klangselinkeit ahnen läßt . Wir
ergötzen uns von Akt zu Akt an dem über¬
mütigen Treiben der beiden von Lebens¬
überschwang und Schalkhafigkeit erfüllten
Frauen und an den Schelmenstreichen , mit
denen sie den selbstgefälligen , alten l .iebes-
narren Falstaff ins Rockshorn ia '’«n und ihn
am Schluß zur Ehrfurcht vor der holden
Weiblichkeit hr ’-ehren . Mag auch die Ro¬
mantik mit Elfenzauher und Natnrwehen im
letzten Akt im Gegensatz zu unserer rau¬
hen Gegenwart stehen , so lassen wir uns
doch gern von ihrer befreienden Anmut und
Heiterkeit einfangen.

Die Aufführung zeugte musikalisch und
szenisch von einer auf das Kleinste bedach¬
ten , liebevollen Einstudierung und gestal¬
tete sich in vorbildlichem Zusammenwirken
von Föhne und Orchester zu geschlossener
künstlerischer Einheit . Erich Walter
führte den Klangkörper mit subü ’- r Zurück¬

haltung und kammermusikalischer Delika¬
tesse in den lyrisch -romantischen Teilen
der Oper , so daß die Singstimmen zu ihrem
vollen Recht kamen , spritzig und mit fei¬
ner Charakterisierungskunst in den drama¬
tisch bewegten Elementen , wodurch die Ge¬
gensätzlichkeiten der Handlung klar und
sinnfällig gegeneinander abgewogen wur¬
den . Die Ouvertüre war in ihrer Klangwir¬
kung und Ausdeutung der schönsten Ein¬
gehungen ihres Schöpfers ein Meisterstück
unseres Orchesters und seines Diriqenten
Philipp Kraus  hatte in seiner Inszenie¬
rung vor allem für eine der Wirklichkeit
abgelauschte Belebung der Bühnenbilder
Theodor Schlonskis — besonders wir¬
kungsvoll das Bild der Schenke und der
N'. chenwald — zu der neben dem mit¬
reißenden Spiel der Darsteller und des an
den Vorgängen stark beteiligten Chors die
farbenfrohen Kostüme Liselotte R e i k s bei¬
trugen , gesorgt und eine auf Komik und Ro¬
mantik gleich glücklich abgestimmte Sphäre
geschaffen.

Den trinkfesten Ritter von gewaltigem
Leibesumfang und liebegirrenden Schwere- 1
nöter Falstaff verkörperte originalgetreu in
der äußeren Erscheinung und eindrucksvoll
in seines Basses Grundgewalt Hermann
Rieth;  sein Spiel traf in wohlgelungener
Mischung von Jovialität , Großmäuligkeit
und Feigheit die Wesenszüge dieser köst¬
lichen Shakespearefigur , der bei aller Ko¬
mik und Lächerlichkeit doch ein Schuß ver¬
blaßter Ritterromantik anhaftet . Tn Maria
Bertazzoni  war für die Frau Fluth eine
Künstlerin gefunden , die für die, Darstellung
dieser guicklebendigen . , schalkhaften und
listenreichen Frauengestalt alle Vorzüge
ihrer gesanglichen und darstellerischen
Kunst einzusetzen und dem Zuschauer

glaubhaft zu machen wußte , daß ihre Per¬
sönlichkeit der eigentliche Mittelpunkt in
dem sinnenfrohen Spiel um Liebe , Eifer¬
sucht und närrisches Treiben sei . Als ihr
wesentliches Gegenstück , die gesetztere und
abgeklärtere Frau Reich , erschien Ilse
Ihme - Sablsch  in Gesang und Spiel in
vorzüglicher Form . Hans Herbert F i e d -
1 e r sang und spielte den eifersüchtigen
Gatten mit fast beängstigender Echtheit und
tollwütigem Draufgängertum ;- so daß Karl
Kraft,  der für die Partie des Herrn Reich
eingesetzt war , bei aller Gegensätzlichkeit
der Charaktere der beiden Männer stimm¬
lich und gesanglich stellenweise fast allzu¬
sehr ins Hintertreffen geriet . Das Liebespaar
Fenton und Anna war durch den stimmlich
frischen und geschmeidigen Heinz Ach*
g e 1 i s und die in Erscheinung und Gesang
liebliche Erika Beyer  eindrucksvoll ge¬
troffen . Köstliche Typen parodistischer Dar¬
stellungskunst schufen Otto Roland  als
Junker Spärlich und Hubert Muß als Dr.
Cajus.

Die Besucher folgten dem Ablauf der ein¬
zelnen Szenen mit Spannung und Begeiste¬
rung und gaben ihrer Freude über das musi¬
kalische und szenische Erleben im Einzel-
und Zusammenspiel der Darsteller , in den
schöngelunnenen Finales und dem klang¬
prächtigen Spiel des Orchesters durch Blu¬
menspenden und Jubelndem Beifall am
Schluß der Aufführung sichtbaren Ausdruck

Will Eller *.

■Justus Mosels sämtliche Wexke
Von der neuen historisch -kritischen Aus¬

gabe in 14 Bänden , in der „Justus Mösers
Sämtliche Werke “ mit Unterstützung des
Oberbürgermeisters der Stadt Osnabrück
durch die Akademie der Wissenschaften zu
Göttingen im Verlag Gerhard Stalling , Ol¬
denburg , herausgebracht werden , liegt jetzt
als erster der 4. Band  vor , mit dem zu¬

gleich die zweite Abteilung eröffnet wird,
Durch sie wird der Möser vorgestellt , der
dank der Bewunderung und Begeisterung der
bedeutendsten ' seiner Zeitgenossen unsterb¬
lich in der Erinnerung der Nachwelt fort¬
lebt . Denn während die erste Abteilung in
drei Bänden das dichterische Werk Mösers
veröffentlichen soll , ist die zweite achtbän¬
dige Abteilung den „Patriotischen Phanta¬
sien “, besorgt von Prof Dr. Ludwig Schir-
meyer , Osnabrück , unter Mitwirkung von
Dr. Werner Kohi '-^bmidt , Kiel , gewidmet.
Es handelt sich um Jene Sammlung Möser -«
scher Artikel , die vor allem in den von ihm«
redigierten und herausnedebenen Osna-
bhürh ° r IntollWenrhlättern er ^ hienen waren,
und die zuerst vor genau 170 Jahren von
Mösers Tochter Frau J W . J. von Voigt,
geb . Möser herausgegeben wurde , Wie ge¬
spannt die Mitwelt jener Veröffentlichung
entgegensah , zeigt der Ausspruch Goethes:
„Wir konnten die Herausgabe kaum erwar¬
ten .“ Dr. K.

Piitzner -Konzerf im  Rundfunk
Anläßlich des 75 . Geburtstages von Hans Pfitz-

ner am 5 Mai sendete dej Rundfunk Donnerstag
abend sein Klavierkonzert Es - Dur Werk 31 . Eine
außergewöhnliche Feierstunde für alle Musik¬
kenner und Freunde war mit dieser Ehrung Pfitz*
ners verbunden . Der Klavierpart lag in den
Meisterhänden Walter Giesekings Die vollendete
Wiedergabe des Werkes brachte uns erneut die
musikalische Größe des Komponisten zu Bewußt*
sein , nicht minder aber auch die Größe Giese¬
kings als seines Interpreten in fein abgestimmter
Zusammenarbeit mit dem großen Hamburger
Rundfunkorchester . H . v . d Knesebeck

Unsere Buchbesprechuno
Ernte auf JÖrgeshof . Von Anneliese Lakotta

Nordland Verlag G m . b H , Berlin,

Sehr fein oezeichnet in ihren Hauptcharakteren
diese bäuerliche Liebesgeschichte aus der Marsch
Hans Jörgeshauer anständig in seiner Gesinnung»

die Frau ohne Heimlichkeit ; Anne als Magd
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beioialliiertafauf italienisch^ Städte1bet".r ^ '
mando befürwortethabekomg noch « „„u,. . ! , .e’ We<ierAijmg noch er selĥ u »» . 1D
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Hü80. Lebensjahr vollendet heute die
■lermutterKatharina Baden,  Schleier-

•fcherstraße2. Sie hat im Weltkriege zwei
«ne verloren. Sie hatte Insgesamt elf Kin-
k®d trägt das Mutterkreuz in Gold . Der
Wobmannhat ihr ein Gliickwunschschrei-
ttübersandt. Der Kreisobmann wird seine
«wünsche persönlich übermitteln.
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Veranstaltungsfolge am Sonntag

i,0 Uhr Tivoli -Theater : „Vivat , jetzt
ljt’s ins Feld ". Gebietsveranstal-

der Hitler -Jugend.

30 Uhr Großer Glockensaal : Orche-
sterkonzertdes Reichsverbandes für
Volksmusik. Veranstalter : NSG.
Kraft durch Freude " in Verbindung

mit dem NS .-Volkskulturwerk.

30 Uhr Marktplatz: Großes Militär-
Konzert. Veranstalter NSG. „Kraft
durch Freude ".

1330 Uhr Kantine des Reichsbahnaus-
besserungswerkes :Militärkonzert für
die Ortsgruppe Osterholz . Veranstal¬
ter NSG. „Kraft durch Freude ".

IS10 Uhr Opernhaus Am Wall : „Tri¬
stan und Isolde ", Oper von Wagner.

1110Uhr Arster Landhaus : Plattdeut¬
scher Theater-Nachmittag für die
Ortsgruppe Arsten . Veranstalter
NSG. „Kraft durch Freude ".

KOUhr Jürgens Holz : Fröhl . Theater-
Nachmittag „Große Kinder " für die
OrtsgruppeOberneuland . Veran¬
stalter NSG. „Kraft durch Freude ".

UO Uhr Schauspielhaus am Ostertor:
„Iphigenie auf Tauris ", Schauspiel
von Goethe.

00 Uhr Großer Saal der „Glocke ” :
Sinfoniekonzert der Drqpdner Phil¬
harmoniker. Dirigent Generalmusik¬
direktor Prof . Hermann Abendroth.
Solisten Margot Gutknecht , Kon¬
zertmeister Bernhard Hamann (beide
Violine). Zur Aufführung gelangen.
Ouvertürezu „Egmont “ von Beet¬
hoven; Doppelkonzert für zwei Vio¬
linend-moll von Joh . Sieb . Bach;
Sinfoniec-moll von Johs . Brahms.
Veranstalter Kreisleitung Bremen
der NSDAP.

liea'ervorsfeilung für Froniur'auber

Zwei Jungen - Jahrgänge werden geröntgt
Die gegenwärtigen Reihenuntersuchungenin Bremen— Aus der Tätigkeit unserer Tuberkulosefürsorgestelle

!!; Deutsche Reichslotterie . Die Ziehung
wsse findetam 16. und 17. Mai statt . Der

der Erneuerung ist amtlich festge-

verdunkelt von 21 Uhr bis 5.15 Uhr
55kufgang 18.45 Uhr, Monduntergang 5.34 Uhr

Mancher wird sich schon gefiaqt haben
suchunoerf Z 9™ ' diese  Rerhenunter-
sümm ?e ? u a, - ZU denen immer  wieder be-

Jahrgänge unserer Jugend aufge-
ben nYprp eni; ‘er Sei ihm Antw ort gege-
. : D“ Reihenuntersuchung ist ein Glied

fn„ d a Ke l te . der  Maßnahmen zur Bekämp-
Uchste r T,l!berkU l0Se ' dieser  wohl gefähr¬
lichsten Gattung atler Volksseuchen.

Schon während der Schulzeit
beginnt die Ueberwachung der Kinder durch
regelmäßig sich wiederholende Tuberkulin-
Hautproben , da erfahrungsgemäß Kinder be¬
sonders anfällig gegen Tuberkutoseinfektio-
nen sind . Dasselbe wird auch in unseren
Kindergärten  durchgeführt . Dank die -.,
ser Untersuchungen ist der Prozentsatz von
testgestellten Erkrankungen bei der Reihen¬
untersuchung als Fortsetzung dieser Maß¬
nahmen ein sehr geringer . Durch eine mo¬
derne Schirmbildanlage , dieN bereits seit
mehreren Jahren in Tätigkeit ist , wird es
der Bremer Tuberkulosefürsorgestelle , deren
Leiter Dr. med . D u g g en ist und die dem
Hauptgesundheitsamt in der Löningstraße
angeschlosen ist , möglich , diese als Massen¬
untersuchung durchzuführen . Innerhalb von
einer Stunde werden bis zu 120 junge Men¬
schen durchleuchtet , um mit Hilfe der un-
e.rbit.tlichen Röntgenstrahlen dem heim¬
tückischen Tuberkulosenbazillus auf die
Spur zu kommen . Eine beginnende Tuberku¬
lose läßt sich nur auf diese Art und Weise
feststellen.

Wenn sich nun heute jemand krank fühlt
und zu seinem Arzt geht , und dieser Ver¬
dacht auf eine Tuberkuloseerkrankung hat,
so wird der Patient gleich zur Fürsorge¬
stelle weitergeleitet , um hier von tüchtigen
Fachkräften untersucht und beraten zu wer¬
den . Auf diese Art wird eine zentrale Für¬
sorge für alle Kranken , die in großen Kar¬
teien mit genauesten Angaben über ihre
Erkrankung geführt werden , gewährleistet.
Von den Gesundheitsämtern wird außer der
Betreuung dieser eingewiesenen Patienten
eine dauernde Ueberwachung der Berufs¬

gruppen erstrebt , deren Angehörige dauernd
mit anderen Menschen , besonders aber mit
Kindern , in Berührung kommen . Hierunter
fallen vor allem Hebammen , Haus -' und
Kindermädchen , Lehrpersonen , Kellner u.
a. m. Gerade die off.ene Lungentuberkulose
birgt nämlich die größte Ansteckungsgefahr
durch Anhusten oder Anatmen . Diese Be¬
rufsgruppenuntersuchungen lassen sich aber
zur Zeit infolge kriegsbedingter Schwierig¬
keiten nicht in der gewünschten Art durch¬
führen.

Nach festgestellter Erkrankung werden,
durch die Tuberkulosefürsorgestelle gleich
die nötigen Heilmaßnahmen  einge¬
leitet , denn nur sofortige ärztliche Behand¬
lung garantiert im Anfangsstadium der
Krankheit ihre Ausheilung . Doch auch bei
schon ausgedehnter Tuberkulose ist eine
Behandlung vor allem durch operative Ein¬
griffe möglich und verspricht Erfolg.

In Frage kommen als Behandlungsmetho¬
den die Hauskur , die nach Feststellung der
notwendigen hygienischen Verhältnisse im
Haus » durch unsere Gesundheits - und Volks¬
pflegerinnen begonnen werden kann , oder
die Einweisung in eine Heilanstalt , von
denen wir im Gau Weser - E'rns  drei aufs
Beste eingerichtete , und zwar zwei staat¬
liche und e'ine private , haben . Dauernd wird
an der Vergrößerung und Verbesserung die¬
ser Sanatorien gearbeitet und durch Reichs-
erlaäse darauf hingedrängt , daß auf dem
Gebiete der Tuberkulosebekämpfung immer
weitergearbeitet und Neues geschaffen wird.
Eine bloße Erholungsreise mit Luftverände¬
rung oder gar das im Gegenteil meist sehr
schädliche Sonnenbaden sind keine Selbst-
lieilmittel . Man soll sich bei einer Tuber¬
kuloseerkrankung beruhigt der Fürsorge
der Fachärzte anvertrauen , denn erstens sind
diese dazu da, zu helfen und zu heilen , und
zweitens wird die Ansteckungsgefahr da¬
durch um ein Bedeutendes veimindert.
Wenn nun der Ernährer einer Familie von
Tuberkulosebazillen befallen wird , so würde
infolge Lohn - bzw . Gehaltsausfall bald ein
Sinken des wirtschaftlichen Niveaus der
Familie eintreten . Hier tritt aber das Gesetz

Die giftige Pestilenz
Der.Schwarze Tod' in Bremens vergangenen Tagen

Als Ende des vorigen Jahrhunderts der
Schreckensruf von dem grauenvollen Chole¬
rasterben in Hamburg nach Bremen drang,
dachte hier kaum noch jemand daran , daß
auch Bremen einmal Zeiten gekannt , wo
Epidemie auf Epidemie über die Stadt her¬
einbrach . Allerdings trug jene Vergangen¬
heit ein der Gegenwart recht unähnliches
Gesicht : Die heute so oft gepriesene Sauber¬
keit in den Häusern und auf den Straßen der
Stadt ließ vieles zu wünschen übrig , und
mancherlei hygienische und sanitäre An¬
lagen und Einrichtungen , wie u. a. beispiels¬
weise Kanalisation , Spülklosetts , Bäder und
Krankenanstalten , waren zum Teil noch gar
nicht vorhanden oder standen auf solch ele¬
mentarer Stufe , daß sie eine Entwicklung
wie wir sie in unseren Tagen vollzogen
sehen , schwerlich vorausahnen ließen . '

Als eine der bösartigsten Seuchen, " von
der die Chronik Bremens gemeinhin unter
dem Namen „de giftige Pestilenz “ berichtet,
dürfte man wohl die Bubonen - . oder
Drüsenpest  bezeichnen , jener grauen¬
volle „schwarze Tod “, der sich im 6. Jahr¬
hundert n. Chr . zur Zeit des byzantinischen
Kaisers Justiniarus I. von Aegypten und
Syrien aus über ganz Europa verbreitete,
und Bremen in den Jahren 1349 bis 1714 des
öfteren so furchtbar heimsuchte , daß Anno
1598 „an die 9000 personae “ daran starben.
Ein schier unermeßlicher Verlust für eine
Stadt , die zu damaliger Zeit schätzungsweise
etwa 22 000 bis 23 000 Einwohner gezählt
haben mag , zugleich aber auch ein treff¬
licher Beweis für den Sterblichkeitsrückgang
durch die Hygiene , das medizinische Wissen
unserer Zeit , dem Bremen es doch sicher¬
lich nicht in letzter Hinsicht verdankt , daß
es im Jahre 1932 unter einer mittleren Zahl
von 311 732 Einwohnern nur mehr 3212
Todesfälle zu verzeichnen hatte . ^

Unrecht nun aber wäre es , anzunehmen,
daß man in jenen qualvollen Tagen des al¬
ten Bremens nichts getan hätte , um dieses
furchtbaren Uebels Herr zu werden , sondern
mit stoischer Gelassenheit das große Ster¬
ben hätte an sich herantreten lassen . Nein,
man tat viel , sehr viel sogar ! Ein „Hoch-
Edler Hochweiser Rath der Kayserlichen und
Reichsfreyen Stadt “ nämlich erließ „Pesti¬
lenzordnung “ auf „Pestilenzordnung “, und

die Herren Stadtphysici , allen voran als
leuchtendes Beispiel der Physikus und Chi¬
rurg Fr. Heining mit seiner 1598 erschaffenen
„Chirugia Pestis “, verfaßten kurze Berichte,
„wie man vermittelst Göttlicher Hülfe für
ansteckende gifftige Krankheiten sich prae-
servieren könne “. Ihre Verordnungen und
Medikamente , zu 99 Pzt . mehr als flau , zeu¬
gen von rührendster Naivität und unange¬
nehmster Quacksalberei . Nächst „Gott “, als
erstes und vorzüglichstes Heilmittel natür¬
lich , empfiehlt man Aderlässe und Schwitz¬
kuren , zum Einnehmen „des Morgens nüch¬
tern zween Erbsen groß vom Ovum Philo-
sophorum (Ei der Philosophen ), ein „Quint¬
lein “ hiervon , zwei „Quintlein " davon ', und
vor allen Dingen helfen die billigen Medi¬
kamente dem 1 armen Manne genau so gut
wie .̂dem reichen die teuren , v

Da die Ärzteschaft machtlos , und der gute
Bürger , hinter seinen Pfählen verschanzt,
taub für die wohlwollenden Ratschläge sei¬
ner edlen Stadtväter , nichts tut , um wenig¬
stens durch Ordnung und Reinlichkeit der
verderblichen Seuche einigermaßen zu steu¬
ern , sondern ruhig weiterlebt in Schmutz
und Dreck , auch fürderhin als geselligsten
Hausgenossen — das Schwein in seiner per¬
sönlichsten Nähe nicht missen möchte , dabei
Tür und Fenster gegen jedes reine Lüftchen
ängstlich verschlossen hält , so fällt das
giftige Saatkorn der Pest auf nahrhaften
Boden , schlägt tief Wurzel , wächst , blüht
und gedeiht ; wird bald zu einem fast stän¬
digen Gast des „gläsernen Bremens " (vitrea
Brema ) Furchtbare Pestjahre ' ziehen ins
Land : 1611—12, 1627—28 und 1656. Wieder
fordern sie tausend und ab'er Tausend
Menschenleben.

Da endlich , im Jahre 1667, ersteht als er¬
stes sichtbares Zeichen eines medizinalen
Aufstiegs das Pestlazareth  bei St.
Rembertil Und weiter schreitet die Zeit,
bringt Erkenntnis , Wollen , Wissen und Kön¬
nen . Als dann im Jahre 1712 bis 1713 von
Gröpelingen und Walle aus die Pest aber¬
mals wie ein tückischer Wolf die Stadt zu
beschleichen beginnt , wissen verständige
„Medizialanstalten " ihr so gut beizukom¬
men , daß die Geschichte Bremens fernerhin
nichts Bemerkenswertes mehr von ihr zu
berichten weiß . S Fe g f.ried -Giebel.

über die Tuberkulosehilfee , das im April
1943 in Kraft trat , in Tätigkeit . Bei uns in
Bremen war auch schon vorher durch

einen vom Bremer Staat in beträcht¬
licher Höhe zur Verfügung gestellten

Tuberkulosefond

vorgesorgt worden . Als reichseinheitliche
Regelung trat an diese Stelle das eben er¬
wähnte Gesetz . Die wirtschaftliche Sicher¬
stellung einer betroffenen Familie wird hier¬
durch gewährleistet . Entweder tritt die
Versicherung oder aber der Gaufürsorge¬
verband ein , der letztere vor allem für un¬
versicherte Angehörige des Erkrankten . Die
finanziellen Hilfeleistungen dieser beiden
Stellen sind dem letzten Einkommen des Er¬
krankten angeglichen . So kann sich jeder
erkrankte Familienvater , wenn es nottut , in
eine Heilanstalt einweisen lassen , für seine
Angehörigen wird gesorgt . Gaufürsorgever¬
band und Gesundheitsamt bzw . Tuberkulose¬
fürsorge arbeiten in dieser Hinsicht vor¬
bildlich Hand in Hand , denn alle Anträge
werden über die Fürsorgestelle geleitet und
von dieser bearbeitet.

Man kann ruhig behaupten : in der Hanse¬
stadt Bremen wird dieser Volksseuche mit
eisernem Besen zu Leibe gegangen.

_ R. D.

HJ sparte 35 Millionen
Die Reichsjugendführung hat in Zusam¬

menarbeit mit dem Deutschen Sparkassen-
und Giroverband und dem Verband der
landwirtschaftlichen Genossenschaften , Raiff¬
eisen , zu denen später , für die neuen Ge¬
biete , auch die Postsparkassen traten , vor
nun rund sechs Jahren das HJ .-Sparen ein¬
geführt . Ein Ueberblick über das dabei er¬
zielte Ergebnis zeigt , daß die Sparfreude
schon in unseren zehn - bis achtzehnjährigen
Jungen und Mädchen stark lebendig ist.
Denn obwohl die Sparmarken nur auf zehn
und zwanzig und fünfzig Reichpfennig lau¬
ten , so sind aus diesen kleinen Beträgen
durch das HJ.-Sparen bisher doch schon
rund 35 Millionen Reichsmark Guthaben bei
den genannten Sparinstituten angesammelt
worden.

Das neuerlich eingeführte Jugendsparen
im Betriebe, . das nach Erledigung der tech¬
nischen Vorbereitungen anlaufen wird , ist
eine Ergänzung des HJ .-Sparens , über deren
besondere Bedingungen jüngst berichtet
wurde . Hier sind die Deutsche Arbeitsfront,
vertreten durch ihr Jugendamt , die Be¬
triebsführer und die Kreditinstitute die Trä¬
ger.

Die Verletzung am Arbeifsplaiz
In der Zeitschrift „Die Berufsgenossen¬

schaft “ erläutert Ministerialdirektor z. D. Dr.
Knoll die Frage , nach welchen Gesichts¬
punkten Kriegspersonenschäden abgegolten
werden , die Gefolgschaftsmitgliedern am Ar¬
beitsplatz zustoßen . Danach wird auch der
an seiner Maschine werkende Arbeiter , wenn
er beim feindlichen Fliegerangriff am Ar¬
beitsplatz durch eine Bombe verletzt wird,
nach der Personenschädenverordnung ver¬
sorgt und nicht nach Unfallversicherungs-
refht . Dabei wird ihm nicht nur Versorgung
nach dery "Grundsätzen .des Wehrmacht¬
fürsorge - und Versorgungsgesetzes gewährt,
sondern darüber hinaus die zusätzliche
höhere Leistung  nach dem Einsatz-
Fürsorge - und Versorgungsgesetz . Ebenso
gilt die .Personenschädenverordnung , wenn
die Verletzung durch Flaksplitter , einstür¬
zende Gebäudeteile , Sprengung von Blind¬
gängern oder sonstige im Zusammenhang
mit dem Fliegeralarm stehenden Maßnahmen
erfolgt.

Dieser Schutzbereich umfaßt auch die Be¬
seitigung von Fliegerschäden . Er ist durch
besondere Bestimmung des Reichsarbeits¬
ministers durch entsprechende Ausdehnung
der Unfallversicherung noch auf folgende
Beschäftigungen erstreckt worden ! Auf die
selbständigen Handwerker im Sondereinsatz
zur Behebung von Flieger - und Flakschäden,
auf die Personen , die im Wege der Selbst-
und Gemeinschaftshilfe zur beschleunigten
Beseitigung von Flieger - und Flakschäden
aufgerufen werden , und auf diejenigen , die
im Weqe der Selbst -, Nachbar - und Gemein¬
schaftshilfe zur Errichtung von Behelfshei¬
men herangezogen werden.

Noch mehr Energie sparen!
Nach Terrorangriffen auf unsere Städte

ergibt sich in vielen beschädigten Häusern,
die noch bewohnbar sind , ein unvermeid¬
licher Mehrverbrauch an Energie aller Art,
d. h . an Kohle , Strom , Gas und Wasser . Wo
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hY“a?d Weiß  es - Auf jeden Fall stehen
J ich und England hinter Benesch.
’ (suchen wieder das alte Spiel von

16 Einkreisung Deutschlands ."
■wiû ruhi <76 Zeit . Wir müssen sehen

. deutschen Sache soviel wie’ch
-... Jutz en können . Wenn es uns nur
"fest S Deutschtum hier in den Staa-

2dsa ™nienzufassen und zusammen-
dann ist schon viel gewonnen . Es

noch  einmal die Zunge - an der
/ e'n- anders als 1917. "ich glaube

,auch hier draußen die Deutschen
!äs 6n und  einig bleiben könnenl"
1är,s2Uc^ rw*r'' Rr i,en ' wäre eine große•“ Pelix!"

'alter, das ist es , und darum bleibe

- "arheoSR^ter  f “*11,611 Felix und Bar-
. GEikago. Während die junge

»e Sehr 'akäufe machte , brachte Felix
a x; . athmaschine und allerlei wich-

ln  seinem Wagen unter und
“kh eingehend mit Walter Probst

:^ i n. Männern -
-die der Doktor

. ’ atte Felix Sander erhielt
wöchentlich zwei größere Bel-

e, “Undeszeitunq in Newyork eu
t Mprfo 9 freudig ein . Als sie gegen

: R„rh ?r Chikago verließen , kaufte
anihp,- t men  Packen Zeitunqen „Der
* -Hin« t,e eine fe, te rote Schlaq-

- tlei  gab ‘
eaifaef, Befehl zum Bau gewal-

estigungen ". Ein unheimliches

Gefühl überkam Felix , als er den dickge¬
druckten Satz las , aber zugleich durch-
drang . ihn das stolze Bewußtsein : Sie waren
dort drüben wach ! Sie schliefen nicht , sie
rüsteten sich zum Kampf , zum Kampf , der
einmal kommen mußte , wenn die Welt nicht
über Nacht vernünftig werden wüide . Und
ein solches Wunder schien wenig wahr¬
scheinlich zu sein.

Felix wurde wieder lebendiger , seit er die
neue Arbeit hatte . Sein Schreibmaschinen¬
tisch aus einer großen Apfelkiste war pri¬
mitiv , aber er saß manche Stunde am Tag
daran und hämmerte seine Artikel . Barbara
half ihm , soweit er es zuließ und so gut
sie konnte , und in der Zeit / ur
sich allein brauchte , ließ sie sich draußen
am See oder im Liegestuhl von der Sonne
braun brennen . Abends , wenn sie ihre Ker¬
zen ausgeblasen hatten , erzählte sie ihm
dann ihre Erlebnisse , die sie mit Eichhörn¬
chen , Kaninchen , Wildtauben und Igeln ge¬
habt hatte . Lustige kleine Geschichten wa¬
ren es , mit denen sie ihn so im Dunkeln
überraschte , Geschichten von den blauen
Reihern , die am Südstrand fischten , Ge¬
schichten von verliebten Biberparchen und
von einem Stinktier , vor dem Barbara einen
tollen Reißaus genommen batte.

Eines Tages kam eine große Ueber-
raschung für sie . Hope Sidney kani zu Be-
such Sie blieb fast den ganzen Tag bei
ihnen , und gegen Abend rückte sie minder
Neuigkeit heraus , daß sie selbst in de
Nachbarschaft auch eine Hütte gemietet
hatte . Nun kam sie fast täglich zn Be ®nch,
und Barbara hatte keine Langeweile mehr,
wenn Felix arbeitete.

Es war auch gut so , denn Felix hatte tags
über immer weniger Zeit U,^ chi .
sich selbst . Oft war er g/" zne .J a9erück kam.

waqr° 'er n MÜWdeenn und abgehetzt . Aber diese

T * « Ä » Ä™
Sätteo von ihr« gemein„ men Arbeit be-

richtete . Es kamen immer neue Namen da¬
zu , der Amerikadeutsche Volksbund wuchs
wie ein Fluß in der Regenzeit , und wenn
Barbara sich dann eines Tages nach die¬
sem oder jenem erkundigte , dann nickte
Felix wohl mit einem harten Lächeln und
zeigte mit dem Daumen nach Osten , „Schon
auf dem Weg zurück , Barbara ." Immer grö¬
ßer wurde der Strom ; der nach Deutschland
zurückflutete.

Gegen Ende des Sommers nahm Felix
eines Morgens Barbara mit ins Auto , nach¬
dem er sie gebeten hatte , sich stadtfein zu
machen . „Du mußt heute mit nach Chikago.
Wir sind beim Doktor eingeladen ."

„Für heute abend ?"
„Nein , für den ganzen Tag . Wir sollen

auch Hope mitbringen ; es gibt eine kleine
Ueberraschung !“

„Oh , etwas Schönes ?"
„Ich weiß nicht . Vielleicht wirst du trau¬

rig sein , aber — nun , wir werden ja sehen ."
Sie holten Hope Sidney von ihrer Hütte

ab . Die beiden Frauen setzten sich zusam¬
men hinten in den Wagen und begann ;n
zu plaudern . Felix warf nur selten ein paar
Worte in ihr Gespräch . Er war sehr still
heute morgeni er fuhr auch nicht über¬
mäßig schnell . In seinem Kopf gingen viele
Gedanken hin und her , denn dieser Tag
heute stellte ihn vor eine wichtige Ent¬
scheidung.

Als sie in der Beiden Avenue vor Probsts
Haus hielten , wurde die Tür aufgerissen,
und Llgnau eilte zu Ihnen herunter . -Er
strahlte über das ganze Gesicht . Die beiden
Frauen beeilten sich , aus dem Auto heraus-
zukommen , und Lignaa begrüßte alle drei
mit lebhaftem Händeschütteln . Seine Annen
glänzten so sonderbar . Er trug seinen besten
srh warzen Anzug , das fiel Barbara auf.
„Mein Gott , Lignau , was ist denn los ?"
fragte sie voller Spannung und Neugier.
„Heiratest du etwa heute ? Du siehst so
feierlich ausl Und Felix hat uns keinen
Ton gesagt !"

Lignau sah etwas verlegen zu Boden . Er
hatte die Hände gefaltet , •und er machte
den Eindruck eines Mannes , der eine reiche
Erbschaft gemacht hatte und der dabei weh¬
mütig des Verstorbenen gedachte.

„Geht doch hinein , Kinder ", trieb Felix
sie an , „wir können uns doch nicht hier auf
der Straße alles erzählen ." Er nahm die bei¬
den kleinen Koffer aus dem Wagen , schloß
die Türen ab und stieg hinter den dreien
die Treppe hinauf . Lignau , der vorangegan¬
gen war und der schon die Türklinke in der
Hand hielt , wandte sich plötzlich zu den
beiden Frauen um, sah sie einen Augenblick
hilflos an und sprudelte dann plötzlich los.

„Ich reise nämlich morgen ab ! Das ist es.
Ich fahre nach Deutschland zurückl Damit
ihr es wißtl"

Die beiden Frauen blieben vor Erstaunen
auf der Treppe stehen und sahen ihn un¬
gläubig an. Felix , der hinter ihnen kam,
stieß sie sanft mit den Koffern an. „Los,
los , los ", drängte er, „es ist schon so , wie
er sagt . Schließlich hätte er auch etwas
später damit herauskommen können ."

Sie gingen hinein . Lignau führte sie , nach¬
dem sie abqelegt hatten , in Probsts Wohn¬
zimmer , wo der Doktor sie herzlich be¬
grüßte . Barbara war von der unerwarteten
Nachricht etwas mitgenommen . Felix be¬
trachtete sie aufmerksam von der Seite,
während sie mit Probst sprach . Sie schien
etwas bedrückt zu sein . Vielleicht hatte sie
in dieser Stunde mehr Heimweh als in all
den Jahren vorher . Lignau war ein guter
Freund für sie alle , und nun ging er zu¬
rück in die alte Heimat , und Barbara mußte
hierbleiben . Seinetwegen ! Nelnl Felix schüt¬
telte den Gedanken ab. Nicht seinetwegen
allein Es waren viele tausende , denen sie
noch den Weg zurück zeigen und ebnen
mußten . Vielleicht noch ein Jahr , vielleicht
noch zwei , dann konnten auch sie Lebe¬
wohl sagen . ♦

Es war schön , daß der Doktor den ganzen
Tag dienstfrei hatte . Die Familie feierte ”be-

alle Fenster mit Pappe vernagelt werden
mußten , um zunächst einmal den Durchzug
durch die Wohnung zu beseitigen , braucht
man an kalten Tagen mehr Köhler ) als für
die Wohnung unter normalen Verhältnissen
vorgesehen waren und man braucht auch
mehr Strom , weil man jetzt auch vielfach
am Tage Licht brennen muß . Solcher Mehr¬
verbrauch ist , wie gesagt , in der ersten Zeit
unvermeidlich.

Da kann es sich jeder ausrechnen , daß
eine einigermaßen befriedigende Energiever¬
sorgung der Gesamtbevölkerung dieser
Städte nur aufrechterhalten werden kann,
wenn diejenigen Haushaltungen , die noch
ohne größere Schäden davongel ômmen
sind , den -unvermeidlichen Mehrverbrauch
der Geschädigten einsparen . Sie haben also
die Pflicht , noch mehr als sonst , Kohle , vor
allem aber Strom und Gas zu sparen . Dann
handeln sie im Sinne echter Volksgemein¬
schaft . Erst vor kurzem hat der Sonderbe¬
auftragte für die Energieeinsparung beim
Generalbevollmächtigten für Rüstungsaufga¬
ben öffentlich 'bekanntgegeben , daß sich
Zwangssparmaßnahmen für die Haushalte
nur dann werden vermeiden lassen , wenn
diese erhöhte Sparpflicht in den Luftnot¬
gebieten zu sichtbaren Erfolgen führt . Die
Zwangssparmaßnahmen aber würden dann
nur für die nicht  bomberigeschädigten
Wohnungen gelten können . Jeder Haushalt
nützt also vor allem sich selbst , wenn er in
möglichst großem Umfang Strom , Gas und
Kohle spart.

Viehzwisdienzähtungam3. Juni
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft ordnet eine Viehzwischen-
zählung am 3. Juni an. Die Erhebung wird
von den statistischen Aemtern durchge¬
führt . ' Es wird der Rindvieh -, Schaf - und
Schweinebestand festgelegt . In den Haupt¬
weidegebieten von Preußen und Oldenburg
wird auch das Weidefettvieh gezählt . Mit
Ausnahme der Großstädte wird die Zählung
im gesamten Großdeutschen Reich durch¬
geführt.

Die Zählung ist für die Kriegsernährung
und Futtermittelwiitschaft von größter Be¬
deutung . Die Angaben werden im einzelnen
nachgeprüft ; falsche oder unvollständige
Angaben werden bestraft , nicht angegebe¬
nes Vieh kann eingezogen werden.

Karten für den Sachsen -Sonderzug am 10.
Mai,können ab 8. 5., 8— 19 Uhr , Hauptbahn¬
hof , Schalter 11 und 12, gelöst werden.
Lager -Besuchskarte mitbringen.

Nutz - und Ziergärten für die Frühjahrs¬
bestellung . Die unteren Verwaltungsbehör¬
den werden nach einer Mitteilung des
Reichsverteidigungskommissars W espr -Ems
ermächtigt , die zu fliegergeschädig¬
ten Gebäuden  gehörenden Nutz - und
Ziergärten nach dem Reichsleistungsgesetz
für die Frühjahrsbestellung zu Gunsten der
zuständigen Gemeindeverwaltung oder zu
Gunsten von privaten Interessenten in An¬
spruch zu nehmen , soweit eine rechtzeitige
Bewirtschaftung seitens des Eigentümers
oder sonstigen Nutzungsberechtigten nicht
gewährleistet ist . Die Inanspruchnahme soll
grundsätzlich für die Dauer des Wirtschafts¬
jahres erfolgen.

Fleischschmalz gibt es in der neuen Zu¬
teilungsperiode . Es sieht wie Hackepeter aus
und ist frisch nur ganz kurz haltbar und sehr
unsparsam in der Verwendung . Es wird am
besten in der Pfanne mit der Gabel zerteilt,
mit 1—2 Löffel Jasser bei kleiner Hitze auf¬
gesetzt und muß langsam ausbraten , bis die
Grieben dunkelgelb sind . Dann gießt man
das Fett , das nun rein und ausgiebig ist , ab
und verwendet die Grieben als fette Ge¬
schmackszugabe zum Gemüse oder zur Suppe
oder Tunke . Man läßt die Grieben , damit sie
weich werden , es sind ja gebratene Fleisch¬
teile , einige Male aufkochen . Grieben und
Fett haben einen speckartigen Geschmack.

UBungssdiieftender Flak-Artillerie
Sonntag , 7. Mai , von 14 bis 15.30 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Verlang . Hemmstraße • Wummensiede - Ritterhude
— Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel — Ham¬
bergen — Lübberstedt — Wallhöfen — Steden —
Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalen¬
beck — Heidberg — Borgfeld - Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren Flak¬
stellungen ) sowie von 12 bis 14 Uhr im Raume
Habichthorst (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Unter dem Koheifsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Oberneuland . Frauenschaftabend
Montag , 20 Uhr, im Parteihaus . Erscheinen ist
Pflicht. ,

■ NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Walle . Heute , 17—18 Uhr , Cafe

Dohrmann , Waller Heerstraße 163, Dienstbe¬
sprechung aller Unterabteilungsführer.

Hast du einen leidenden Freund , so sei
seinem Leiden eine Ruhestätte , doch
gleichsam ein hartes Bett , ein Feldbett:
so wirst du ihm am besten nützen.

Nietzsche

sinnlich den großen Abschied . Sie aßen ge¬
meinsam im Hotel zu Mittag und saßen dann
bis zum Abend wieder bei Probst . Jeder
hatte mit Lignau noch etwas zu. erzählen,
besonders Barbara , die ihm Grüße für ihre
Eltern und Geschwister in Deutschland be¬
stellte . Lignau mußte ihr fest versprechen,
sie gleich nach der Ankunft "in Bremen auf¬
zusuchen und von ihr und Felix zu berich¬
ten . Sie neigte sich ganz zu seinem Ohr und
flüsterte , während ihr die Tränen in den
Augen standen : „Du mujit ihnen sagen , daß
ich wirklich glücklich binl Daß es mir gut
gebtl Du kennst ja Felix , lieber Lignau , du
weißt , was für ein prachtvoller Mensch er
ist , du m<fßt es ihnen erzählen . Und sage
ihnen — oh , Lignau , ich wollte , ich könnte
sagen , was mir das Herz so schwer macht
— aber . . ."

Lignau legte ihr sanft den Arm um die
Schulter . „Aber Barbara , was ist denn mit
dir ? Bist doch immer so tapfer gewesen ! Was
getraust du dich denn nicht zu sagen ?"

„Oh , Lignau , du weißt es wohl , ja , du
weißt es gutl Ich möchte am liebsten mit dir
fahren , ja , Lignau , jal Wenn ich wenigstens
die Hoffffnung haben ’ dürfte , daß auch Felix
und ich einesTages nadiDeutschland zurück¬
kehren könntenl Ich halte es nicht mehr län¬
ger aus in diesem herzlosen Land. Es ist dir
ja selbst nicht anders ergangen , du. Sie
tupfte sich mit ihrem bunten Taschentuch
die Augenwinkel aus , dann wandte sie sich
ab und ging leise hinaus . Die anderen taten
so , als ob sie es nicht bemerkt hätten.

(Fortsetzung folgt)
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Das Alte Land
Die Baumblüte im Alten Land lenkt die

Blicke wieder ganz besonders auf diesen
Landstrich an der Elbe . Es ist ein Gebiet,
das am niedrigsten von allen Elbmarschen
liegt . Während sich am Elbufer der Bo¬
den etwa 0,2-—0,9 m über dem Meeresspiegel
erhebt , liegt das Randmoor größtenteils
unter dem Meeresspiegel . So befindet Sich
zwischen Grünendeich und Agathenburg
ein Gelände , das bis zu einem Meter tiefer-
als der Meeresspiegel liegt . Auch an den
Flüssen Lühe , Este und Schwinge ist die
Senkung des Bodens festgestellt . Nach
neueren Forschungen ist die tiefe Lage des
Alten Landes auf den moorigen Untergrund
zurückzuführen . Durch die Schwere des
Marschbodens wurde im Laufe der Zeit
das Moor zusammengepreßt und damit trat
die Senkung ein , die sehr nachteilig für die
Entwässerung ist . Durch Anlage von ' Schöpf¬
werken suchte man diesem Uebel nach
Möglichkeit zu begegnen . Außer der tiefen
Lage der Marsch besitzt das Alte Land noch
eine besondere Eigentümlichkeit gegenüber
den anderen Elbmarschen durch die großen
zusammenhängenden Obstplantagen . Weiter
gibt es im Alten Lande sehr viel Kleiri-
grundbesitz . Die Bewohner des Alten Lan¬
des sind größtenteils niederländischer Ab¬
stammung . Die Vorfahren haben sich im
Aufträge der Bremer Erzbischöfe hier an-
geSiedelt und die Eindeichung vorgenom¬
men . Die Orte , deren Name mit ,,kop“
endet , sind sämtlich als niederländische
Gründungen anzusprechen . Das Alte Land
. t eine verhältnismäßig schmale Marsch.
Die größte Breite , beträgt 7 , km , während

schmälste Stelle bei Hollern -Campe nur
2% km mißt . Eingeteilt wird das Alte Land
in sogenannte drei Meilen , die durch die
Flüsse Este , Lühe und Schwinge begrenzt
werden , und zwar zählt man von ' der
Schwinge ab . _

Niegripp. Wer kennt die Tote?
Aus dem Vorhafen des Mittellandkanals
bei Niegripp , Elbstrom -Kilometer 343,5,
wurde eine unbekannte Tote gelandet . Sie
ist 16 bis 20 Jahre alt , 1,60 m groß , rundes
Gesicht , dunkelblondes Haar , Zähne voll¬
ständig . Die Tote trug eine braunrot -me-
lierte Strickjacke , deren Taschen mit Reiß¬
verschluß versehen waren , weiß -blau ge¬
blümte Bluse , blaugrauen Tuchrock , fleisch¬
farbene Seidenstrümpfe mit Gummibändern
und hohe schwarze Schnürschuhe.

Haselünne. Drei Jungen fanden einen
wahrscheinlich durch ein Flugzeug abge-
wörfenen Benzinkanister  und fingen
gleich an , ihm mit Feuer zu Leibe zu gehen.
Dabei explodierte  der Behälter , und
die drei 7—9jährigen erlitten erhebliche
Verletzungen , neben Brandwunden auch
Bein - und Armbrüche , so daß sie ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten.

Bremervörde. Hier starb im, Alter von
95 . Jahren der Tischlermeister Joh . H i n c k.
Er war Deutschlands dienstälte-
ster Schütze.  Seit 76 Jahren gehörte
er der Schützengesellschaft als Mitglied an.
Im vorigen Jahr erhielt er eine Ehren¬
urkunde des Deutschen Schützenverbandes
für 75jährige Mitgliedschaft . Von der

Schützengesellschaft ln Bremervörde wurde
er zum Ehrenschützen ernannt.

Verden. Das Amtsgericht (früheres Schöf¬
fengericht ) verurteilte eine Einwohnerin zu
500 RM Geldstrafe , weil sie versucht hatte,
bereits verfallene Fettmarken  noch
in den Verkehr zu bringen.

Bückeburg . Der Dichterin Luluv . Straufl
und Torney  ist von der Friedrich-
Schiller -Universität Jena das Ehrenbürger¬
recht verliehen worden . Sie ist am 20. Sep¬
tember 1873 in " Bückeburg geboren und
Witwe des 1930 in Jena verstorbenen Ver¬
lagsbuchhändlers Eugen Dietrichs , in des¬
sen Verlag ihre Werke erschienen sind.

Unsere tporlnhau
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Tischtennis-Ranglistenspiele
Die Spiele bei den Männern konnten soweit

durchgeführt werden , daß die Endspielteilneh¬
mer feststehen . Mit 0 Verlustpunkten 'gehen in die
Endrunde Zdrazil (Lloyd) mit 15:2 Sätzen und
Löwenberg (AKV .) mit 15:3 Sätzen . — Weiter
kommen in die Endrunde Krause , Steininger,
Hetzel , Fahrtmann , Aufderheide (AKV .) Döhr-
mann (Flak ). Das Freundschaftsspiel des SV.
Lloyd gegen Geestemünde wurde mit 16:8 ge-
wonnep.

Was außerdeminteressiert . . .
Blumenthal — Pewsum abgesagt . Das für

Sonntag in Blumenthal angekündigte Freund¬
schaftsspiel im Fußball fällt aus , da die Pew¬
sumer aus technischen Gründen absagen mußten.

Hockey . Sonntag , 11 Uhr , spielen in der Vahr
Hockeyclub Horn •— MTV./Vahr.

Gaugerätewettkampf der Turnerinnen . Am 14.
Mai werden in Hamburg die gaubesten Turner¬
innen aus ' folgenden Sportgauen Zusammen¬
kommen , um hier die Gauriege festzustellen , die
zum Reichsentscheid antritt : Weser - Ems,
Hamburg , Osthannover , Südhannover - Braun¬
schweig , Schleswig -Holstein und Mecklenburg.

Ein gutbesetzter Boxkampftag steht am 21. Mai
in Breslau in Aussicht . Der deutsche Halb ŝchwer-
gewichtsmeister Richard Vogt (Hamburg ) hat den
Flamen Al Gerard zum Gegner erhalten . Europa¬
meister Karl Sys soll gegen einen niederländi¬
schen Schwergewichtler antreten . Josef Neff
(Wien) trifft erneut mit dem Flamen Lapere zu¬
sammen und schließlich wird noch Julius
Schmidt (Mannheim ) in den Ring kommen.

Der Flame Karl Sys will seinen Europatitel im
Schwergewicht im Monat Juli in Berlin gegen
den deutschen Halbschwergewichtsmeister Ri¬
chard Vogt aufs Spiel setzen . Gleiche Verhand¬
lungen hat Hamburg eingeleitet wegen einer
Europameisterschaft zwischen Sys und Jean
Kreitz.

Der ReichsSportwettkampf der Hitler -Jugend
wird am 3. und 4. Juni 'veranstaltet . Zu diesem
Dreikampf im .Lauf , SpAing und Wurf treten
Pimpfe und Jungmädel, , Hitler -Jugend und Mädel¬
bund sowie das BDM.-Werk „Glaube und Schön¬
heit " geschlossen an ..

Westlalen -Süd und Nordsee begegnen sich am
14. Mai in Datteln in einem Schwerathletik-
Gebietsvergleichskampf . Ausgetragen werden Rin¬
gen und Gewichtheben.

Die Bochumer Radrennbahn öffnet am 7. Mai
nach vollständiger Wiederholung wieder ihre
Pforten . Für die Daoerrennen hinter großen
Motoren sind bereits Walter Lohmann und Erich
Bautz verpflichtet worden . Der zweite Renntag
ist am Pfingstmontag , 29. Mai.

Agrams Fußballelf wird an den Pfingstfeier-
tagen nach Süddeutschland kommen . Die Kro¬
aten treffen am 28. Mai in Nürnberg auf Nürn¬
berg -Fürth und spielen tags darauf in Augsburg
gegen eine dortige Stadt -Mannschaft . ,

Todesstrafe für Gewohnheitsverbrecher
Spirituosen, Backwaren, Wäsche, Kleidungsstücke und Lebensmittelmarken gestohlen

In der Zeit vom Dezember 1942 bis No¬
vember 1943 wurden in Brackwede mehrere
schwere Ladeneinbrüche ausgeführt , bei de¬
nen dem Täter erhebliche Mengen Lebens¬
mittel , Spirituosen , Backwaren , Wäsche,
Kleidungsstücke , Stoffe und Lebensmittel¬
marken in die Hände fielen . Im November
vorigen Jahres konnten dann auf dem Bahn¬
hot Bieleield zwei Personen festgenommen
werden , in deren Besitz sich ein Teil der
Brackweder Diebesbeute befand . Es waren
Verwandte des Täters . Dieser selbst , der
45 Jahre alte Heinrich Salwitzak,  ge¬
bürtig aus Königshütte (Oberschlesien ) und
seit Anfang 1942 in Brackwede beschäftigt,
konnte bald darauf festgenommen werden.

Während des Ermittlungsverfahrens er¬
krankte S. an einem Unterkieferleiden und
mußte von der Haftanstalt zum Kranken¬
haus übergeführt werden . Hier gelang ihm
die Flucht . Er begab sich wieder nach Brack-
wede , suchte sich in einer Scheune Unter¬
schlupf und setzte sogleich sein verbrecheri¬
sches Treiben fort . Im Verlaufe weniger
Tage beging er vier weitere Einbrüche , in
Brackweder Häusern , vor allem in Luft¬
schutzkellern und in einer Garage . Wieder
fielen ihm erhebliche Wärte in die Hände,
die er in der - Scheune versteckte . Als er
dann am Abend des zweiten Weihnachts¬
tages einen neuen Kellereinbrueh beim
Kaufmann B. ausführen wollte und gerade
die Fensterscheibe entkittete , wurde er
überrascht . Er flüchtete , konnte aber nach
einigen Tagen in Bielefeld festgenommen
werden;

Der Verbrecher stand jetzt vor dem Biele¬
felder Sondergericht und gab seine Taten
im wesentlichen zu . Er hat ein unstetes
Vorleben und ist wiederholt einschlägig,
darunter auch bereits mit Zuchthaus , be¬
straft worden . Seine jetzigen Einbrüche sind
zum größten Teil unter Ausnutzung der
kriegsbedingten Verdunkelungsmaßnahmen
ausgeführt worden . Bei den Kellereinbrü¬
chen wurden zum Teil auch Gegenstände
gestohlen , die aus Gründen der Luftgefahr
im Keller untergebracht oder die von Bom¬
bengeschädigten aus anderen gefährdeten
Gegenden in Brackwede sichergestellt wor¬
den waren . Alle Umstände charakterisierten
den Salwitzek als Volksschädling und ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher , der sich
so schwer an der Volksgemeinschaft ver¬
ging , daß er nichts mehr in der Gemein¬
schaft unseres im schwersten Abwehrkampf
stehenden Volkes geduldet werden kann.
Das Sondergericht verurteilte ihn deshalb
zum Tode.

Tölung auf Verlangen
Vor dem Duisburger Schwurgericht spielte

sich eine Verhandlung ab , in der das tra¬
gische Schicksal einer . Frau und die Frage
„Tötung auf Verlangen ?" behandelt wurde.
Seit 1939 war die Frau des Angeklagten
H . an einem unheilbaren Krebsleiden er¬
krankt . Sie litt sehr unter dieser Krankheit
und hat in ihrem Schmerz wohl gelegent¬
lich geäußert, ' daß ihr der Tod als Erlösung
erschiene . Im Anschluß an einen Flieger¬
angriff hat H . dann seine Frau , als sie wie¬
der mik einem Schmerzensanfall rang , mit
einer Kugel aus einem Wehrmannsgewehr
getötet . Vor Gericht gab der Angeklagte an,
die Tötung auf mehrfaches Verlangen seiner

Frau vollzogen zu haben , außerdem habe
er selbst das Leiden seiner Frau nicht mehr
mit ansehen können . Trotz der Gutachten
der Sachverständigen , daß das Leiden der
Frau ihrem Leben über kurz oder lang ein
Ziel gesetzt hätte , lehnte das Gericht den
Einwand der Tötung auf Verlangen ab,
weil eine Bestätigung dafür nicht beige¬
bracht werden konnte . Es* billigte jedoch
dem Angeklagten den Schutz des Para-
graphen 51,2 neben mildernden Umständen
zu und verurteilte ihn wegen vorsätzlicher
Tötung zu einem Jahr Gefängnis.

Ohrfeigen, die zum Tode führten
Im Herbst vergangenen Jahres spielte sich

in- einer Vorstadt Wiens eine Rauferei ab,
die tödliche Folgen hatte . Der 36 Jahre alte,
bereits mehrmals wegen Gewalttätigkeit vor¬
bestrafte Franz K. geriet mit dem 45 jährigen
Leopold B. nach einer Heurigenpartie in
Streit , in dessen Verlauf es von beiden Sei¬
ten Ohrfeigen gab . In der darauffolgenden
Nacht klagte B. über starke Kopfschmerzen
und Gleichgewichtsstörungen , sein Zustand
verschlimmerte sich und tags darauf starb
er . Als Folge der beiden erhaltenen Ohrfei¬
gen war , wie der Obduktionsbefund ergab,
eine tödliche Blutung eingetreten . K. hatte
sich nun vor dem Landgericht zu verant¬
worten und wurde zu 18 Monaten Zuchthaus
verurteilt , wobei seine ' zahlreichen Vorstra¬
fen erschwerend wirkten.

Volkswirtschaft
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Seeamt Flensburg
Am 26. 2. 1944 gegen 18.40 Uhr stießen der

Dampfer O. und der Dampfer H. zusammen,
beide wurden beschädigt . Der Unfall ist darauf
zurückzuführen , daß der Lotse des H., der den
ursprünglich vor ihm fahrenden Dampfer O.
überholt hatte , vor klarem Passieren ohne Kurs¬
signal nach StB. drehte und dem O. vor den
Bug lief . Verstoß gegen Art . 24 der Seestr .aßen-
ördnung . Ein weiteres Verschulden trifft densel¬
ben Lotsen , weil er die Tonnen an der falschen
Seite passiert hat . Es war auch unrichtig , daß
H. bei seinem geringen Fahrtüberschuß über¬
haupt versuchte , zu überholen . O. trifft kein
Verschulden an dem Unfall.

Braunschwelg -Hannoversche Hypothekenbank.
Die Kündigungen und Rückzahlungen von Hypo¬
thekendarlehen waren stärker als in den Vorjah¬
ren . Die Gesellschaft bewilligte im Geschäftsjahr
1943 an Hypothekendarlehen neu 3,68 und an
nachträglichen Hauszinssteuer -Abgeltungsdarle¬
hen 0,33 Mill . RM. An Auszahlungsverpflichtun¬
gen für zugesagte Darlehen wurden auf das Jahr
1944 1,43 Mill . RM übernommen . Der Gesamt¬
bestand der Hypothekendarlehen betrug unter
Berücksichtigung der planmäßigen Tilgungen und
sonstigen Rückzahlungen 141,04 (143,53) Mill RM,
an Kommunaldarlehen 25,41 (26,30) Mill . RM Der
Umlauf an Pfandbriefen erhöhte sich um 9,38 auf
136,26 Mill . RM. Aus einem Reingewinn von un¬
verändert 220 000 RM. werden wieder 5‘/*% Divi¬
dende verteilt.

Der Reichsbanknotenumlauf Ende April . Nach
dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom
29. April 1944 stellte sich der Umlauf an
Reichsbanknoten auf 34 569 Mill . RM.
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Pathos di

Familienanieigen
. Gehurten

SValther, Y 4. 5. 1944. In dankbarer
Freude: Emmy Bertram, geb. Wül¬
fing, 2. Z. Krankenhaus Rotenburg;
Willi Bertram, z. Z. im Osten. Bre¬
men, Bilsteiner Weg 23.

parsten, Y 29. 4. 1944. Wir freuen
uns herzlich über die Geburt eines
gesundenStammhalters. Herta Bruhns,
geb. Harms, z. Z. Leeuwarden/Holl. ;
Oskar Bruhns. z. Z. Im Osten.

Verlobungen
.Wir haben uns verlobt: Melitta Vof*

kens, Willi Troß, Gefr. i.r e . Flak¬
einheit, ‘Bremen-Farge; Edingen, Kr.
Wetzlar, im Mai 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Marga
Monsees, Hans Engelke, Oberfunk¬
meister bei d.er U-Bootswaffe. Bre¬
men, den 6. Mal 1944, Nürnberger
Straße 28.

Als Verlobte grüßen: Martha Groth,
Walter Bätzel, z. Z. Kriegsmarine.
Bremen, 6. Mal 1944, Gr. Krummen-
straße 20; Eisenach.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne¬
liese Wieso, Bremen-Oslebshausen, An
der Finkenau 187; ' Verw.-Obergefr.
Hein Bartsch, Goldberg'Schl., zur Zeit
Urlaub Bremen.

Ihre Verlobung geben bekannt: Emma
Schnell, Helmut ftarjes, Hauptfcldw.
in der Luftwaffe. Hamburg, zur Zeit
Brünn; Bremen-Lllienthal, z. Z. Brünn.

Ihre Verlobung geben bekannt: Betty
Schönwetter, Uffz. Heinz-Georg Pohl¬
meier. . Br.-Vegesack, Br.-Burgdamm,
Bredenstr. 3, den 6. Mai 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt; Heinz

Relmann. Hauptfeldwebel; Hella Rel-
mann, geb. Meyer. Bremen, Oster-
deich 208 B.

Ihre Vermählung geben bekannt: Theo
Flachs, Uffz. ' i. e. Flak-Regt. ; Ger¬
trud Flachs, geb. Schwab, juchen/
Rhld., Bremen. Schillingstr. 6, den
6. Mai 1944. Trauung: 15 Uhr Johan¬
niskirche

JJFL, Am 27 April erhielt ich die
'jpgN| unfaßbare Nachricht, daß mein

innigstgefiebter Mann, meiner
drei Kinder geliebter Vater, mein
einziger Sohn, unser lieber Schwie¬
gersohn, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, Bäckermeister

Walter Tegtmeier
Obertruppführer, stellv. Kompanie-
Führer in einem Transport-Regiment,
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl. mit Schwertern, am 4. April
1944 bei den schweren Kämpfen im
Osten im 41. Lebensjahre den Hel¬
dentod fand. In tiefem Schmerz:

Käthe Tegtmeier, geb. Kellner;
Werner, Hans-3ürgen u. Ingrid Tegt-
meler; Wilh. Tegtmeier; loh Kell¬
ner u. Frau und alle Angehörigen.

Bremen, Hildesheimer Straße 25 und
Brinkstraße 13. Besuche dankend

Ein hartes Schicksal nahm
I mir meinen innigstgeliebten,

herzensguten Mann, unserer
Kinder liebevollen guten Vater, un¬
seren lieben ältesten, immer streb¬
samen*Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Söftwager, Onkel, Neffen und Vetter,
den Unteroffizier

Hermann Pollern jun.
Am 6. April ließ er in den schwe¬
ren Kämpfen im Osten im 34. Le¬
bensjahre sein Leben für uns. In
tiefer Trauer: Agnes Pollern, geb.

Kieras; Herma, Rolf und Erika;
Hermann Pollern sen. und Frau,
Marie, geb. Maake; Obfw. Hans
Zscherp und Frau, Marianne, geb.
Poilem; Uffz. Heinz Pollern, z. Z.
im Westen; Gefr. Herbert Pollern;
Hedwiq Kieras Wwe. nebst allen
Angehörigen.

Bremen-Blumenthal, den 5. Mai 1944,
Ellhornstraße 129.

Gestern nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach kurzer schwerer
Krankheit mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Joseph Staudenmaier
in seinem 66. Lebensjahre. In- tie¬
fer Trauer: Louise Staudenmaier,

geb. Diethelm; Conrad Stauden¬
maier, z. Z. im Westen, u. Frau,
Adele, geb. Hornkohl; Erich Stau¬
denmaier, z. Z. *m Osten, u. Frau,
Mariechen, geb. Zimmerling; drei
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 5 Mai 1944. Sedan¬
straße 99. Die Aufbahrung erfolgt
im B.-I. Niedersachsen, Gr. Johan¬
nisstraße 170; zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Dienstag, um 9 Uhr,
im Gemeindesaal Kirchweg, die Be¬
erdigung aschließend auf dem Bun-
tentors-Friedhof statt.

Ihre Vermählung gehen bekannt: Egon
Roscher, Uffz. i. d. Luftwaffe, z. Z.
in Urlaub; Helga Roscher, geb. Trey.
Bremen, 6. Mai 1944, Gröpelinger
Deich 42.

Ihre Vermählung geben bekannt; Her¬
mann Jahn, Uffz. der Luftw.; Hertha
Jahn, geb. Reichert. Bremen, 6. Mai
1944, Am krummen Fleet 33, Onkel-
Bräsig-Weg l.

Ihre Vermählunggeben bekannt; Johann
Köster, Ursula Köster, geb. Gaisner.
Bremen, 6. Mai 1944, St.-Magnus-
Straße 89. Hauffstr. . 17/19.

Ihre Vermählung.geben' bekannt: Ober-
gefreiter Karl Heinz Geffken, z. Z.
Urlaub, u. Frau, Marqa, geb. Scholz.
Bremen, 6. Mai 1944, Wartburg¬
straße 100.

Ihre Kriegstrauung gebdii bekannt:
Bernhard Meyer, Feldwebel der Luft¬
waffe; Leni Meyer, geb. Klohr, Bre-
men-Aumund, 6. Mai 1944, Kurze
Straße 4.

Ihre Vermählung geben bekannt; Maxi-
mlfian Marfan Mlehalak, Oberfefdw. u.
Flugzeugführer in .einem Jagdgeschw.;
Mechtiide Mlehalak, geb. Kuhn. Bre¬
men-Grohn, z. Z. Urlaub; Landswei¬
ler/Reden. Gartenstr. •8.

Danksagungen
Herzlichen Dank fiir die Aufmerksam¬

keiten zu unserer Vermählung. Ober¬
gefreiter Robert Pletzsch und Frau,
Margot, geb. Bertels. Bremen, Thü¬
ringer Str. 14.

Unerwartet entschlief infolge
Herzschlages am 1. Mai mein
so lieber, guter und treusor¬

gender Mann, Bruder, Schwager und
Onkel

C*nrad Demln
Hauptmann der Luftwaffe

Im Alter von 52 Jahren, ln unsag¬
barem. tiefem Herzeleid1 Frau Bar¬

bara Demln; Aqnes Demln; Jos.
Demin und Frau, sowie alte An¬
gehörigen.

Br.-Aumund. Wernersdorf. Beuthen.
Die Beerdteung findet heute. Sonn¬
abend, um 18.30 'Uhr. auf dem
Neuen AumunderFriedhof statt.

Unser lieber Junge, mein lie¬
ber .Bruder, Enkel, Neffe und
Vetterv der Pionier
Günter Wesemann

fand am 22. April an seinem 19.
Geburtstag, im Osten den Heldentod.
In stiller Trauer: Ufz. Chr. Wfese-

mann, z. Z. Urlaub, und Frau,
Marie, geb. Kitzka seine Schwe¬
ster Erika; Familie Aug. Wese¬
mann; Wwe. Marie Kitzka nebst
allen Angehörigen.

Bremen-Farge, Kapellenstraße 207.
In Huchting, wo er bei seinen Enkel¬
kindern zur Erholung weilte, ist un¬
ser lieber Vater. Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater und Onkel,
der Feuerwehrmann i. R.

Heinrich Winter
In seinem 89, Lebensjahre infolge
Altersschwäche sanft und ruhig ein¬
geschlafen. In tiefem Leid: Karl

Geister und Frau, Sophie, geb.
Winter, und Sohn; Fritz Winter
und Frau, Lisa, geb. Dölie, und
Kinder; Franz Pansln und Frau,

^Margarethe , geb. Winter, u. Kin¬
der; Deddo Bäcker und Frau,
Auguste, qcb. Winter, und Kinder;
Frieda Winter Wwe., geb. Klnzel,
und Kinder; Heinrich Reysen und
Frau, Dora, geb. Winter; Ernst
Winter und Frau, Sophie, geb.
Franz, und Kinder; Ewald Winter
Wwr. und Kinder; Detlef Winter
Wwe. und 6 Urenkel.

Bremen, 3. Mai 1944, Tieckstr. 15.
Die Einäscherung findet am Sonn*,
abend. 6. Mai, um 12.45 Uhr, im
Krematoriumstatt.

Unsere inniggeliebte Mutter, Frau
H. Frunrft , jrob. Schlegel

ist am 3. Mai 1944 im Alter von 66
Jahren still von uns gegangen. In
tiefem Schmerz im Namen der An¬
gehörigen: Else Klempahn-Frundt; Dr

Gerhard Klempahn, Staatsanwalt.
Rremen, 6. Mai 1944. Am Deich 120;
Berlin-Charlottenburg4. Kantstr. 128.
Besuche dankend verheten Aufbah¬
rung im B -I. Pietät, Humboldt*
Straße 190 ; Kranzspenden dorthin
erbeten. Die Trauerfeier findet am
Montag, 8. MaL 10.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit im Alter von 30 Jahren
unsere liebe Freundin

Karla Ehlers
In stiller Trauer: Carl Schnaue und

Frau und ihre Freundinnen.
Bremen, den 3. Mai 1944. Zuge¬
dachte' Kranzspenden zum B.-I. Pie¬
tät, Humboldtstr. 190, erbeten. Die
Trauerfeier findet am Montag, dem
8. Mai, 9 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Statt Karten. Nach langer schwerer
Krankheit ist heute nach einem ar-
beisreichen Leben meine liebe, her¬
zensgute Frau, unsere unvergeß¬
liche, ireusoi'gende Mutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Gesine Greve , qreh. Meyer
in ihrem 64. Lebensjahre von uns
gegangen. In tiefer Trauer: Obering,

a. D. Dipl.-Ing. John Greve; Dipl
rer . pol. Berthold Greve; Ing. Her¬
bert Greve, sowie alle Angehörigen.

Bremen, 4.  Mai 1944, Mathifden-
straße 29. Aufbahrung im B.-I. Hein¬
rich Bock, Albrechtstraße 34 Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauerfeier
am Dienstag, 9 Uhr, Krematorium.

Nach langer Krankheit entschlief
heute früh meine Hebe Frau, unsere
gute Mutter, Tochter, Schwiegertoch¬
ter, Schwester, Schwägerin und
Tante
Maria Trümpcr , geh . Mistcrelc

im 43  Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Johann Triimper und Kinder nebst
allen Angehörigen.

Br.-Hemelingen, 5. Mai 1944, Post¬
straße 6. Die Aufbahrung erfolgte
im Path. Institut, Am schwarz Meer.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
9. Mai, 10 Uhr, in der Kapelle des
Hemelinger Friedhofes statt.

Mein geliebter Mann, unser gütiger,
liebevoller Vater, Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Ferdinand Meyer
ist heute im fast vollendeten 74. Le-v
bensjahre santt entschlafen. In tie¬
fer Trauer: Johanne Meyer, geb.

SchUrenstedt; Peter Schiätzer und
Frau, Frieda, geb. Meyer; Gesine
Meyer, geb. Greper; Otto Duck¬
stein und Frau, Gerda, geb. Meyer;
Enkelkinder und alle Angehörigen.

Bremen-Farge. 4. Mai 1944. Die Be¬
erdigung findet am Montag, 8. Mai,
um 16 Uhr, von der Leichenhalle
aus statt Trauerfeier anschließend
in der Kapelle.

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28
können sieb für die Führer «. oder Dnterfiibrerlaufbabn derWaffen -44
bewerben . Ihnen stehen folgend © Laufbahnen offen:
^ -Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Verwaltung :«
J ! _ «. TTT—PI*_ _ .1 "» f __ !! ! .. _ 3:„t . - J- fp_„ t, _ 5,, n.1>rx w
dienst . Waffen - und Munitionsdiensjt , Technischer Dienst , Feuer
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinürdienst , Wehrgeolojre . Musiker
dienst und Sonderdienste.
Bewerber setzen sich sofort mit dem Ergänzunsrsamt der Waffen - fy
Ergäuzungsstelle . Nordsee (X), Hamburg 13, Mittelweg 38. ' in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den WerbeBiihrer

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 04, Sprecbz . täglich
8—17 Uhr , Fernruf : 2 65 47. Oscha . Dietrich Hunrat , Bremen , Wal
ler Ring 38, Sprecbz . wochent . 7.30—17 Uhr , Fernruf ; 2 17 51, App
208. [Jstnf . Adolf Börninghausen , Bremen , Langereihe 108, Sprechz
donnerstags 10—21 Uhr , Fernruf : 8 06 90. Oscha . Heinrich Klauß
Bremen -Hemelingen , Hafenstraße 3, Sprecbz . montags 17—- 0 Uhr
Fernruf : 4 7211 , App . 23. llttf . Traugott Denker , Br .-Schoneheck
Sprechz . montags 10—21 Uhr . Oscba . Emil Loch , Br .-Osiehsbausen
Heerstr . 80, Sprephz . tägl . abends , Fernruf : 8 01 53, sowie durch
sämtliche Dienststellen der Polizei und Gendarmerie.

Die Verkaufszeit auf dem Groß¬
markt wird vom 8. 5 1044 an bis
auf weiteres von 7—8 Uhr fest
gesetzt . Eine halbe. Stunde vor¬
her darf mit der Auffahrt und
dem Aufbau begonnen werden.
6. 5. 1044. Das Stadlamt der
Hansestadt Bremen.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Kirchweyhe

Die Hebung der Grundsteuer , erstes
Viertel 1044, sowie der 1. Rate
Kreis - u . Gemeinde -Hundesteuer
findet statt : Am Dienstag , dem
0. Mai , von 9—10 Uhr iu Lahau¬
sen (Schule ), am gleichen Tage
von 14—15 Uhr in .Dreye (Schule)
und am Mittwoch , 10. Mai , von
0—11 Uhr für Kireliweylie in der
Gemeimiekasse , Kleinere Steuer
betrüge können auch für das
ganze Rechnungsjahr eingezahlt
werden . Es wird darauf liinge-
wiesen , daß Hundebesitzer , die
bislang ihren Hund nicht ange-
mehlet haben , dieses sofort tun
müssen.

Gemeinde Dreye
Fund . In der Ortschaft . Dreye

wurde ein Sehlüssellumd mit zwei
größeren und drei kleineren
Schlüsseln gefunden . Der Verlie¬
rer melde sich während der Dienst-
slunden auf dem Bürgermeister¬
amt.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

MHJ.-Gef. 1/75. ü. 5., 15.30, Schar
I u , II aA Bord . Sämtliche A-
Schülcr der Gef. ebenfalls um
15.30 an Bord.

Techn. Fähnlein . 6. 5., 15.30, Hol
ler -Allee , Ecke * Fiudorffstraße.
Sportzeug.

Standort XI (Br .-Lesum) . Sonntag.
7. 5., treten sämtliche Gefolg¬
schaften und die Pimpfenführer
vom Jahrgang 1020 und älter um
9 Uhr auf dem Lesumer Vofks-
schulhof zum SA.-Wehrschießei)

MHJ.-Gef. 16/75 (Br.-LesumU Am
Sonntag , 7. 5., tritt die Gefolg¬
schaft ebenfalls um 9 Uhr auf
dem Lesumer Volkssehulhof an.
Wink flaggen mit bringen.

Vereinsnachrichten
Bestattungsverein Aumund. Hebung

der Beiträge am 7. 5. 1944, 2 bis
5 Uhr . Aumund , Blumenstr . 10.
Der Vorstand.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Fundsachen . Wer im Januar 1944
heim Polizei Präsidenten einen
Fund angezeigt hat , kann bis
zum 31. Mai 1944 beantragen,
ihm die Fundsache lierauszuge
ben. später erlischt sein Recht
Das Fundamt im Polizeipräsidium.
Zimmer 122,'• ist. von 9—14 Uhr
sonnabends von 9—13 Uhr , ge-

Versammlungen
Reichswerk Buch’ und Volk, Union

von 1801, Bremen, Ges. für Kunst
und Literatur , Domshenle 3. Ein¬
ladung zur ordentlichen Mitglie¬
derversammlung am Montag , d.
15 Mai , 18 ' Uhr , Glocke . Tages¬
ordnung : 1, Jahresbericht , 2.
Keelinungsherielit . 3. Vermögpns-
ühprsielif . 4. Programm 1944'45.
5. Verschiedenes . Anträge müssen
drei Tage vorher beim Vorsitzer
eingerejeht sein . Der Vorsitzer:

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr,
Sonuabeud -Platzm . Gr . B : phi
genie auf Tauris ".
Gaukulturtage Weser-Ems 1944

Sonntag , Rtaff'elanrecht 10. Vorst.
Gr . A muß aus technischen Grün¬
den verschoben werden . Der Ter¬
min wird noch bekanntgegeben.

Sonntag , 16—21 Uhr, Donnerstag-
Platzm . Gr . B. In neuer Einstu¬
dierung : „Tristan und Isolde “ .

Montag, 18.30—21 Uhr, Staffel -Anr.
10. Vorst . Gr . ß : „Don Pasquale“

Schausnielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr:

„Meine Schwester und ich“.
Gaukulturtage Weser-Ems 1944

Sonntag , 10.30—13 IJhr, geschloss
KdF .-Vor.st .: „Was Ihr wollt “ .

Sonntag , 18.30—21 Uhr O: „Iphi¬
genie auf Tauris “.

Montag, 18.30—21 Uhr, gescbloss.
KdF -Vorst .r „Meine Schwester
und ich“.

Konzerte
Domvesper . Heute , 18 Uhr . in der

Oslkryptu des Domes . Lydia Hes¬
se , Sopran , Kate van Triebt,
Orgel . Ansprache Pastor Dietsch.

Film - Theater
Deutsche Lichtspiele , Vegesack.

Ah Freitag , den 5. 5., und fol¬
gende Tage , Aufang 19.15 Uhr,
Sonnnbeud und Sonufng , IG.30 u.
19.15 Uhr , Heinz Riihinnnn , Hilde
Sessak u. a . in dem neuen Terra-
Großfihn : „Feuerzangenbowle “.
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr
Beginn : 16.30 u. 19.15: «„Die un¬
heimliche Wandlung des Alex
Roscher“. Darsteller : Aunelies
Reinhold , Rudolf Prack . — Ju¬
gendverbot.

GeschäHl. Bekanntmachungen
Am Weserstrand , Bremen-Farge.

TrnuevfalLshalber bleibt mein Ge¬
schäft am Montag , dem 8. Mai,
geschlossen.

Feinkosthandlung Elisabeth Löw
jetzt Brem .-Blumenthal , Illumen-
slraße 30, vor dem Kino.

Frschverteilurg
Buchholz , Gröpeliugen . Marinaden

3001 bis 3950.
Ganser. Ranchfisch 1350—1600, He¬

ringssalat . für alle Kunden.
Klevenhusen . Marinaden 193lT2200.
Meyer. Senfhappen von 200—400.

Gefäße mitbrlngen.
Münch. Heringssalat 10 Uhr.
Lünsche. 9 Uhr Rauchfiseh 971-1080
Rupprecht . Ab 9 Uhr Friscbf . 1-50.
Seemann . Rauchfjxeh 2401 bis 2700.
Winkelmann , Bremerliavener ' Str.

Räucherfisch 801 bis 950.
Winkelmann , LnndwehnUr. U) Uhr

Ranchfisch 701 bis 1100.
Winkelmann , Münchener Straße.

Geschäftliche Empfehlungen
Ziersträucher noch einen kleinen

Posten wie Sc.hneeball , Gold¬
regen , blühende Johannisbeeren,
Spirea in Sorten , Cotoneater,
Magnolien (Tulpenbaum ), Kirseli-
lorheer , Aueuben usw . Verkauf
von 9—18 Uhr . Baumschule —
Biermanu , Düsternstraße 118.

Zu verkaufen
3 m Gummiläufer , 75 RM. Adresse

in der Gesehst . Br .-Vegesack.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

H.-Fahrrad ; biete guten Korh-Kin-
dersportwagen . Naehzufv . in der
Gesellst . Bi\ ;Heme ]ingen.

Kleid 48-50 fiir Frau mill !, ’Alters;
biete »schwarze Krimmevjacke 46.
Br .-Aumund , Lindenstraße 23.

Kaufgesuche
Elektrisches Plätteisen . Kuhlmann,

verlängerte Uemuistraße.
Gut erhalt . Kanuboot . H. Motzkus,

Br .-Blumentlial , Miihlenstr . 94,
Gut erb. Schreibmaschine . H. Motz-

kus , Blmnenthal , Miihlenstr . 94.
H.-Anzug ,u. Uebe.rgangsmantel 48,

gt . erh . Fr . Ziffling , h. Brückner,
Br .-Aumuiid , Jan *v.-Hartenslr . 3.

Unterricht
Neue Lehrgemeinschaften in Buch¬

führung I und II , Abschlußtech-
(nik , Bilanzkunde und Bilanzkri¬

tik beginnen Ende Mai . Anmel¬
dungen heute von 9 Uhr . bis 13
Uhr . Leistungsertiiehtigungswerk
der DAF ., Jleinhold - Miichow -
Haus , Am Wall 179/80.

St.-Petri -Domgenieinde . Anmeldun¬
gen zum Uuterrieht in den Lehr
sälen weT’den in den Wohnungen
der Domprediger angenommen
Der Unterricht beginnt am Mon
tag , 8. Mai , für die Knaben , und
Dienstag . 9. Mai , für die Mäd
ehen um 16.30 Uhr . Auch die zur
Zeit evakuierten Kinder müssen
angomeldet werden . Pastor prim.
Mauritz , Sandstr . 15: Pastor Schä¬
fer . Snndstr . 14: Pastor Rahm.
Domsheide 2: Pa <lnr n ietsch , Lü
der -v .-Bentheim -Str . 29,

Ti e r ma rkt itsfiihrer Lo
Verkauf

Verkaufe beste Ferkel. Ti. Bosath, |/::ellen Schaffender J
Uepenflelii b. Lemwerderi. 0. |(;(les N ordsee", bega

A Dk a u 1 Lies alljährlicheinen %
Futterschwein . Feldmann. Bremen. a. . Hitler -J

Animiml , Weserslralie 33. --“ mge oer^Hitler J
. „iteen Tagen sind wir

Stelle nangebole '-.it in die Vorbereitunt
Dienststelle der NSDAP, sucht für' Bauleiter, Ihre Z~

umfangr . Aufjftbengebiet gute«**InSamen DUr Cn Iunnangr . Auig?tDi‘iU£eini'» Kuib ^ ^
Kraft mit  Kenn In. in Slejiopru, iGiü-Kultürtaten der NJ
Maschiueuschr . AiikcI). unt. Ein- „j , n.- . -
reichmig von Lebenslaufu. Zeug* 1
nsahsehrirtcu unter C 7928. :lediesem gewaltigen 1

Rauchtabakfabrik sueht fiir leithl! tpNichtsein unseres Bet
Kontnrarheitcn einige altere Da- J115«®5 Rel
men oder Uerreu. Ang. C2423, T®W6(|Utl(j der NSDAP.

Zum baldigen Antritt suchen»io a die erzieherische E
Kassierer (in ) für unsere Ĥ P/rltSridalischeD and Mir
kasse , sowie eine jg. SlenotypisUu.
für interessantes Aufgnhcngebiet; äls-die junge ^

guter Aufstiegsiniiglichpit. 1Volkeswissen, daß dibei

3OTX ser u . Gr undstQeke

Pachtg esiich
8—16 Morgan Heu land. Friedrich

Kuhlmann , verl. Hemmstraße.

Zu vermieten
Möbl. Schlafzim . an. 1 od. 2 Herren.

Ad, esse in der Gesellst . Vegesack.

Mietge suche '

Für 2 dienstverpflichtete Damen w
gut möbliertes Zimmer gesucht.
Friedrich Bohne , 1niernntionales
Transportwesen , Fricsenstr 28/30
Ruf 4 40 95.

Geeignete Fabrikationsräume , evtl
stillgelegte Fabrik , zu mieten od
kauf . ges . Johannes F. Kührmann
A. d. Weide 34, Ruf : 2 52 87.

Lagerräume - inner - und anßerhnll
Bremens zu mieten gesucht . Jo
hannes F. Knhrinann , An dei
Weide 34 Fernruf : 2 52 87.

Verloren

Recht, gr . H.-Lederhandsch ., fast,
neu , Innenstadt , [juntentorst wg.

Xiedersachsendnmm ferl . Gute
Belohnung . Ruf 5 22 45.

Br. Faltenrock am 4. 5. zw. l/s8  bis
8 Uhr Sügestr ., Hakenstr ., Bre-
denstraße verloren . Abzug . Nüh-
sh -bo Mart iniseliule , R. 2 25 01,
App . 534 oder Fundamt

D.-Regenschirm a. 5. 5. v. Bäckerei
11 PVk 1 fl !•/ . liic l-?nli vxf r . I

uei bliier ftiiisutBrui ® , ■■•‘•va iti
Gefl Bewerbung od. Vorsteliucg
erbittet Bremer Zeitumr, Br™'»' 4 ™? u* dem
Heeren 6/8 . . , J ™® unl1 starken Ba

Drogist (in), arbeitsfrei,dir ™ wltn Schöplunaendes
wissenhaft , fiir unsere ArzntM r a
mittelfertiguutf gtes: Dr. Heitrel
Cu.. Fleetrade 78. r® Mtionalswialtstisc'

Luftschutzwache od. EinhiitoM die ForUet»,,«
Besucht . An * eb . u . D 7329. 7 “

Männlich ^ (Mil das v
Aelterer Mann fiir leichte , aet Jugend vornel

arbeit gesucht . Ang., «■' ' , 2MS Konkurrenzsah
an die Gesellst. Br.-t ejresnck. m| Beging der net

Rauchtabakfabrik suol\t "ieh!hr.̂ '1 Epochetief, u „ “at
Männer , miigl. ans der Branche. . M6 tiefe ideelle V
Angebote unter C 2433. der selbständ

Wir suchen laufend: Mobelpak» g , . ,
Möbelträger , Kraftfahrer. F. *; ^ ^ Wicklung <
Nenkirch AG, Internationaleŝ «1 Jugendbewegi
dition . Bahnhnfstr . 26. ^ d™will nicht die Seil

Transportarbeiter , Kraftfahrerl *ttnq = , ule «II
Beifahrer gesucht Ljllns !'pn :: $,A , Dllen' «TOden
1,-irnh . BahnhoNtraOe 31 ™SIVNäHtWortunp

Packer fiir die NacbtstMJ*” ^ j. *<t Wollen wir Hi«?
Bremer Zeitung, Vertriebs» ^ wir die
tun " , Geeren 6—8. , pt ^ e! Sndgü

Bote und Portier Per  “ f°rL freaIUns  gegenVorzuslellen mit ArheilspaP««“ Kegen
10—12 Uhr oder nnolimi tnf«»
8 Uhr im Büro Metropol-» »«^

Boten zum Anstrngen von -
« •hriften fiir Farsfe-Rek»™
Zu melden Breiufu - Hluiu
Birkeiiötraße 13 1.

Sekretärin fiir rt' e, clt HMatwerte
umfangreichen Be riehrs zesnr . .

el.ute unter G 1fla7. ^ der

i K̂ gen
IVfe? nen' Kult «r

CerRenonm'Mnmierung
. " ^ lüsterner

nnwii chten K

Angeln, te unter sl]fllä
FamiIienverlhiältmJ er in dr!

ich 7,u meiner .Na<h'° ; eJ(n Be
t iie.liIige Sek ret rfschafts-
triebsfilhrer ‘Industrie-
fiihrer ) eines eroilci«1 i d 3
Unternehmens '« erheten»»>'
Vogtland . Angebote erbe ]I
K I> 2.1(18 an liio Ann.-LM»1
Aug . Peel.innnn, Kassel- |.

Erste Sekretärin f"r. 1 Üer lie¬
chet' eines l:iiteriiehncn. ,jtl|
lallimlustrie ui *»« ,=no
per sofort gesucht. L. )|P,ie.
wirklich ersikl«fiR» jlj"f; ftps.
rin verlangt . 0"! Ac
aussleilung -mit p‘eT.\ t, Ver-
heitsgehiet , ivclch Auf-
sohwiegenbeB ^

seelis
^ 'ha,V? es' Aus d

SßnoEQiflgj

% nmger]
eui' Weill '®"11 die

StteA , Lled “nd
/' ’tpfteit , 9ea <i von  i

; !seb,
eJui
ü, wi

i9 Vlldm ^ ancl UlsirJ ?dmusik

freien
^^ ha ?t« ingen

^ muAWÜ9«1«nd For
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